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Vierteljähriger Abonnementsvr. in Breslau 1% Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 21/5 Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 

al den Intendantur⸗Rath Zehr vom Garde⸗Corps und den Regierungs⸗ 
ath Kreidel zu Geheimen Kriegs- und vortragenden Räthen im Kriegs⸗ 
Miniſterium ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Rittergutsbeſitzer Clemens Felix Goswin 
Hubertus v. Beeſten auf Schloß Diepenbrock im Kreiſe Borken unter dem 
Namen „von Graes“ in den Freiherruſtand erhoben; und dem Kreisſecretair 
Kremer zu Geilenkirchen bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Canzleirath verliehen. r 

Der bisherige Geheime Canzlei⸗Secretair Hoffmann ift zum Geheimen 
Regiſtrator bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs ernannt worden. 
— Dem königlichen Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Schulze in 
Berlin iſt die Stelle eines Vorſtehers des betriebs⸗techniſchen Bureaus der 
königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn verliehen wor⸗ 
den. — Der bisherige Baumeiſter Adolf Souchon zu Berlin iſt als könig⸗ 
licher Kreis⸗Baumeiſter in Oels O.⸗S. angeſtellt worden. — Der bisherige 
Regierungs⸗Secretair Heinze iſt zum Geheimen Regiſtrator bei der Ober⸗ 
Rechnungskammer ernannt worden. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 22. September. [Die Reife des Kaiſers nach 
Italien. — Erlaß des Oberkirchenraths. — Präſ. Pope.) 
Die Gerüchte, welche periodiſch von einer Beſchlußnahme des Kaiſers 
betreffs einer Reiſe nach Italien zu berichten wiſſen, erhalten neue 
Nahrung durch die Anweſenheit des Herrn Keudell in Berlin, weil 
man allgemein von der Vorausſetzung ausgeht, daß bei dem Empfang, 
welcher dem italieniſchen Geſandten vom Kaiſer zu Theil werde, auch 
dieſer Gegenſtand naturgemäß zur Sprache kommt. Aber wir können 
wiederholen, daß von einer Entſcheidung in dieſer Beziehung nichts 
bekannt geworden iſt. Wenn lediglich politiſche Motive dabei maß⸗ 
gebend wären, ſo würde es keinem Zweifel unterliegen, daß ein Be⸗ 
ſuch des Kaiſers am italieniſchen Hofe in nächſter Zeit zu erwarten 
ſei. Denn es iſt wiederholt conſtatirt worden und kann auch jetzt 
beſtimmt erklärt werden, daß es in dem Wunſche des Kaiſers liegt, 
den Beſuch des Königs von Italien zu erwidern und ſo ein Zeichen 
der guten Beziehungen zwiſchen beiden Staaten zu geben. Aber die 
Erwägungen, welche mit dem Geſundheitszuſtand des Kaiſers zuſammen⸗ 
hängen und die Beſorgniß der Aerzte, daß die Reiſe auf die jetzt zum Glück 
ſo gute Geſundheit des Kaiſers nachtheilig einwirken könnte, müſſen 
dabei maßgebend fein. Wenn aber in öfterreichiihen Blättern andere 
Gerüchte von einer Correſpondenz zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſt 
(ob letzterem ein Beſuch des erſteren im Vatican angenehm ſei) an 
jene Mittheilungen geknüpft werden, ſo wird jeder unbefangene poli⸗ 
tiſche Beurtheiler fie einfah in das Gebiet der Senſationsnachrichten 
verweiſen. — Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat bekanntlich unterm 
14. Auguſt bereits eine öffentliche Anſprache an die Gemeinden ge⸗ 
richtet, um ſeine Stellung zum Civilehegeſetz darzulegen, und um vor 
allen Dingen im Allgemeinen darauf hinzuweiſen, daß durch die 
neue Geſetzgebung die kirchlichen Rechte und Pflichten nicht ver 


ändert werden und die letzteren mit dem Gehorſam gegen 
die Staats = Gefege vollkommen vereinbar find. Andererſeits 
aber hat dieſe Behörde es auch für nothwendig erkannt, die 


beſtehenden kirchlichen Einrichtungen, fo weit fie ſich auf die Eheſchlie⸗ 
ßungen und die Taufe beziehen, in etwas zu ändern. Ein neuer 
Erlaß des Evang. Ober⸗Kirchen⸗Raths bedauert, daß ſolche Anordnun⸗ 
gen getroffen werden mußten, ehe der neue Organismus der evange⸗ 
liſchen Kirche ſeine geſetzliche Vollendung erlangt hat, d. h. ehe die 
Synodal⸗Verfaſſung der Kirche zu vollſtändigem Abſchluß gelangt iſt, 
zumal die Kreisſynoden, welche zu einer gutachtlichen Aeußerung über 
die nun bedingte Veränderung der kirchlichen Ordnung aufgefordert 
waren, ihre Meinungen ſehr verſchieden abgegeben haben. Deshalb 
will auch der Evang. Ober⸗Kirchen⸗Rath die jetzt angeordneten Abän⸗ 
derungen der kirchlichen Formulare nur als proviſoriſch gelten laſſen. 
Die ſpeziellen Anordnungen enthalten im Weſentlichen folgende Be⸗ 
ſtimmungen: der kirchlichen Trauung ſoll ein einmaliges kirchliches 
Aufgebot vorangehen, welches mit der Verkündigung der von den 
Verlobten beabſichtigten Ehe eine Fürbitte für deren Vorhaben ver⸗ 
bindet. Auf Verlangen der Brautleute kann auch ein zweimaliges 
kirchliches Aufgebot ſtattfinden. Dies kirchliche Aufgebot darf aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſt dann erfolgen, wenn der zuſtändige Standesbeamte 
das bürgerliche angeordnet hat. Doch kann vom kirchlichen eine Dis⸗ 
Penfation durch den Superintendenten erfolgen. Keine kirchliche 
Trauung darf anders vorgenommen werden, als wenn die bürgerliche 
gültige Schließung der Ehe zuvor erfolgt iſt. Sehr beachtenswerlh 
it die Anweisung in Betreff des Verhaltens der Geiſtlichen gegenüber 
der Eheſchließung Geſchiedener und zwar ſolcher, deren Wiedertrauung 
bisher nach kirchlichen Grundſätzen verſagt worden iſt. In Bezug auf 
dieſen Punkt wird ausgeführt, daß die Kirche von nun an bei der 
Frage, ob ſie die Wiedertrauung Geſchiedener gewähren könne, einer 
vollendeten Thatſache gegenüberſteht, weil eine andere Ehe nicht 
mehr zu ſchließen iſt, ſondern als bürgerlich abgeſchloſſen bereits 
vorliegt; es ſei alſo ein neues Eheband ſchon geſchloſſen. Wo 
alſo die Scheidung der früheren Ehe eines ſchriftmäßigen Grun⸗ 
des entbehre, ſoll dieſer Mangel nicht für ſich allein, als Grund der 
Verſagung, ſondern nur als ein Moment bei der kirchlich disciplina⸗ 
tiſchen Erwägung in Betracht kommen; alſo wenn einfach Mißachtung 
der kirchlichen Geſetze ſich ergiebt, ſo daß die Ertheilung des kirchlichen 
Segens eine Entweihung wäre. Im Ganzen ſoll die kirchliche Trauung 
pie als moglich unmittelbar nach der bürgerlichen und in den bls⸗ 
5 gen Formen erfolgen, einige Abänderungen des Trauformulars 
handen allerdings nothwendig. — Der Präſident Paſte (vom Ober: 
andelsgericht) iſt in Berlin anweſend, um der Commiſſion für das 
ürgerliche Reichsgeſetzbuch zu präſidiren, nicht um das Präſidium eines 


angeblich zu errichtenden Reichs⸗Juſtizamts zu übernehmen. 


[Expedition zur Beobachtung des Venusdurchganges.] 
chdem von den fünf durch die deutſchen Bundesregierungen zur 
obachtung des Venusdurchganges ausgerüſteten aſtronomiſchen Gr: 
img lionen drei, nämlich die nach der Kergueleninſel, der Auklands⸗ 
und und nach Tſchifu in China entſandten, bereits im Juni, Juli 


tem Auguſt Deutſchland verlaſſen hatten, iſt am Abend des 20. Sep⸗ 
dan 
n 


N 
% 


die nach Ispahan beftimmte Expedition von hier über Aſtra⸗ 
ron Perſien abgereiſt. Dieſer Expedition, deren Hauptaufgabe 
gehöt miſch⸗photographiſche Aufnahmen des Phänomens bilden werden, 
Affi folgende Mitglieder an: Als Aſtronom Dr. Becker, erſter 
ſende l. der hieſigen Sternwarte, ferner der bekannte Forſchungsrei⸗ 
tät, as Südafrika, Profeſſor Dr. Fritſch von der hieſigen Univerfi: 

Leiter der Expedition und Photograph, ſowie Dr. F. Stolze 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. in Verlag von Eduard Trewendt. 


aus Berlin und H. Buchwald aus Breslau, ebenfalls als Pho⸗ 
tographen. i 

Die fünfte der Expeditionen, nach der Inſel Mauritius bei Ma⸗ 
dagaskar beſtimmt, wird ſich am 27. September in Marſeille ein⸗ 
ſchiffen, um über Port⸗Said, Suez und Aden ſich nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte zu begeben. 

Dieſe Expedition beſteht aus zwei Aſtronomen, Dr. Löw, Aſſiſtent 
des königlichen geodätiſchen Inſtituts in Berlin, Dr. Pechüle, Aſſiſtent 
der Sternwarte in Hamburg, und zwei techniſchen Gehilfen, Dölter, 
Mechaniker aus Straßburg, und Heidorn aus Göttingen. 

Aus Kurheſſen, 20. September. [Vertheidigung des 
Meuchelmordes.] Kurz nach dem Kiſſinger Attentate enthielten 
die Vilmar'ſchen „Heſſiſchen Blätter“ eine Reihe von Artikeln über 
den politiſchen Mord, die um ſo mehr das Aufſehen der gebildeten 
Welt erregten, als in dieſen Ergüſſen dem Meuchelmorde geradezu 
das Wort geredet wurde. Der Schreibe ſetzte ſich auf das hohe 
Pferd des Moral⸗Lehrers und predigte, daß er ſich zu einer Klarheit 
des ſittlichen Urtheilens emporgeſchwungen habe, die es ihm ermög- 
liche, Perſonen mit kaltem Blute dem Tode zu überliefern und gleich⸗ 
wohl denſelben die höͤchſte perſönlich⸗ſittliche Achtung nicht zu verſagen. 
Der „Angeſchoſſeue“ wurde geradezu als Derjenige hingeſtellt, deſſen 
Thun und Laſſen eine förmliche Apologie des politiſchen Mordes ſei. 
Es hat daher der Reichskanzler einen Strafantrag gegen den Mel⸗ 
ſunger Theologen beim Kreisgerichte in Rothenburg geſtellt. Die An⸗ 


klage wird jedenfalls Ende October d. J. zur Verhandlung kommen. Prof. 5 


Die vorgefundenen Exemplare der betreffenden Nummer wurden mit 
Beſchlag belegt. (Fr. J.) 

Dresden, 22. Sept. [Der Prinz Alons von Afturien] 
bewahrt hier das ſtrengſte Incognito und hat auch bei Hofe keinen 
Beſuch gemacht. 


* 
Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 23. September. Sectionsſitzungen. — 1. Phyſikaliſche 
Section. 22. September. Präſident: Prof. Dr. Fiedler aus Leobſchütz. 
— Es ſprachen: Herr Dr. Laßwitz aus Breslau: Ueber den Zerfall der 
kinetiſchen Atomiſtik im 17. Jahrhundert. Herr Dr. Börnſtein aus Leip⸗ 
ig: Ueber temporären Magnetismus. Herr Prof. Dr. O. E. Meyer aus 

reslau: Ueber die kinetiſche Theorie der Gaſe. Herr Baron von Seherr⸗ 
Thoß: Ueber künſtlich erzeugten Dichroismus. Derſelbe legte zugleich 
Platten von Indigo, Cautſchuk, Gutta⸗Percha und chryſaminſaurem Kali 
vor, welche nicht nur auffallenden Dichroismus, ſondern auch die Haidin⸗ 
er ſchen Lichtbüſchel deutlich zeigten. Herr Max Raphael, Beſitzer der 

limmerwaaren⸗Fabrik in Breslau, Zimmerſtraße Nr. 10, iſt täglich von 
2 bis 5 Uhr Nachmittags bereit, ſein Etabliſſement und ſein Glimmerlager 
zu zeigen. 

2. und 3. Vereinigte Section für Mathematik und Aſtro⸗ 
nomie. 22. September. Vorſizender; Herr Profeſſor Spitzer aus Wien. 
Vorträge hielten: Herr Profeſſor Schröter: Ueber cyeliſch zuſammenfallende 
collineare Gebilde. Herr Profeſſor Roſanes: Ueber das Problem, eine 
allgemeine quadratiſche Form in ſich ſelbſt zu transformiren. Herr Profeſſor 
Burmeſter: Ueber Geometrie der Bewegung. 

4. Section für Chemie und Pharmacie. 22. Septemper. Präſi⸗ 
dent: von Pebal. Der Vorſitzende theilt leine Einladung des Hrn. Dr. von 
Kulmiz zum Beſuch der Fabrikanlagen in Saarau mit. Herr Lunge erhält das 
Wort zu einem Vortrage über die neueſten Fortſchritte in der Sodafabrikation 
unter beſonderer Berückſichtung der engliſchen Anlagen. Der Vorlragende 
erwähnt unter Angabe von Zahlen und unter Vorlage eines Planes zunächſt 
einige Abänderungen in der Darſtellung der Schwefelſäure durch Anwendung 
von kupferhaltigen Pyriten, ſowie des in England allgemein verbreiteten 
Gloverſchen Thurmes, geht alsdann näher auf die Fabrikation von Soda, 
unter Berückſichtigung des Leblaneſchen Verfahrens, des ſogenannten Ammo⸗ 
niakproceſſes, ſowie des Verfahrens, nach welchem zunaͤchſt ſchwefelſaures 
Natron durch Einwirkung von ſchwefelicher Säure und Luft auf Chlornatrium 
erhalten wird, ein. Was die Chlorkalkfabrikation anlangt, jo iſt die Ent⸗ 
widelung von Chlor aus natürlichem Braunſtein faſt allgemein aufgegeben; 
nur 10,000 Tonnen werden jährlich noch auf dieſe Weiſe dargeſtellk. Auch 
der Deaconſche Proceß iſt wenig mehr in Anwendung, dagegen kommt der 
Weldonſche Proceß immer mehr in Aufnahme; 60,000 Tonnen Chlorfalt 
werden nach dieſem Proceß in England dargeſtellt. — Außerhalb England 
arbeitet in Belgien und Deutſchland je eine Fabrik, in Frankreich drei Fabri⸗ 
ken leine vierte iſt im Bau begriffen) nach dem Weldonſchen Verfahren. — 
Herr Prof. Dr. A. Mitſcherlich aus Münden ſprach, unter Vorzeigung 
verſchiedener Apparate, über die Ausführung der vollſtändigen Elementar- 
analyſe organiſcher Körper durch eine 1 — Herr F. Fittica 
ſprach über: 1) iſomere Nitrotoluylſäuren, 2) über Azotoluyljäuren, 3) über 
eine zweite Cymolſulfoſäure. a 

5. Section für Agriculturchemie. 22. September, Vormittags 
8 Uhr. Präſident: Herr Prof. Dr. Alex. Müller. Herr Prof. Dr. Bret⸗ 
ſchneider machte Mittheilungen über die Ernährung der Zuckerrübe unter 
Ausſchluß des Bodens. a 5 

6. Geologiſche Section. 22. September. Vorträge hielten die 
erren: Dr. Schuchardt, Dr. A. Bernoulli, Kammerherr Grotrian, 
Geh. Rath Römer, Dr. v. Laſaulx, Paſtor Haupt, Medicinalrath 
Dr. Behm und Profeſſor Möhl. Der ausführlichere Bericht über dieſe 
Vorträge folgt in einer der nächſten Nummern des „Tageblattes“. Herr 
Staatsrath Prof. H. Trautſchold aus Moskau ſtellt der Section Exemplare 
ſeiner Abhandlung: „Die Langlebigkeit und die unſterblichen Formen der 
Thierwelt“ zur Verfügung. Herr Staatsrath Trautſchold wird zum Präſi⸗ 
denten der morgigen Sitzung gewählt. i 3 

7. Section für Zoologie und vergleichende Anatomie. 22. Sep: 
tember. Es trug 1 vor Herr Prof. Henſel: Ueber die Zahnformel 
ür die Gattung Sus. ei Aufſtellung der Zahnformeln erheben ſich be⸗ 
ondere Schwierigkeiten, wenn ſich innerhalb der Zahnreihe, welche einem 
Vechſel unterworfen iſt, ein Zahn befindet, welcher keinen Wechſel zeigt. In 
dieſem Falle iſt, was die Backenzähne betrifft, ſchwer zu entſcheiden, oh er 
ein Milch⸗ oder Prämolar⸗Zahn iſt, z. B. bei Sus. Der vorderſte Baden: 
zahn dieſer Gattung iſt gewohnlich als Prämolarzahn betrachtet worden. Ein 
vorliegendes Präparat vom Hausſchwein ee aber, wenigſtens im Ober⸗ 
kiefer, den bis jetzt einzig daſtehenden Fall, daß ein wirklicher Prämolarzahn 
im Begriff war, den betreffenden Zahn zu erſetzen und denſelben dadurch als 
Milchzahn zu charakteriſiren. Daher muß die Formel für die oberen Backen⸗ 
ähne des Sus scrofa lauten: d4, p3, p2, pl, ml, m2, m3. err 

rof. Zaddach 18 eine Beſchreihung des am 24. Auguſt d. J. bei Danzig 
8 Wallfiſches. — Herr Prof. Dr. Grube giebt Kunde von einem 

ufrufe der deutſchen geographiſchen Geſellſchaft zur Betheiligung an der in 
Weſt⸗Afrika zu errichtenden mikroſkopiſchen Station. — Herr Dr. Kraatz 
erklärt es für 59 wünſchenswerth, eine allmälige Vereinigung der deutſchen 
entomologiſchen Publikationen in einer deutſchen entomologiſchen Zeitſchrift in 
der Weiſe Veedel daß die einzelnen entomologiſchen und naturwiſſen⸗ 
enen Vereine ihre Publikationen als Hefte einer deutſchen Zeitſchrift er⸗ 
N einen laſſen. — Hr Pr. Loew giebt von ſeinen Anſichten über einen neuen 
Nomenclator Zoologicus Kunde und fordert zur Betheiligung daran durch No: 
91055 auf. — Hr. C. Fickert berichtet über ſeine Entdeckung einer im Taſterend⸗ 
gliede der männlichen Araneiden gelegenen Drüſe mit ihrem Ausführungscanal 
und erläutert die "ba, che Bedeutung derſelben an einem Beiſpiele. Zu der 


Mittheilung des Herrn C. Fickert bemerkt Herr Dr. G. Joſeph, daß er 
den beſprochenen Gegenſtand ſeit 1868 verfolge, daß er außer der von dem 


tun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 8 
einmal, an den übrigen Taten zweimal erſcheint. 7 
—. — 8 


Herrn Vortragenden angegebenen Drüſe noch eine zweite in deren Nähe ge⸗ 3 


funden habe, deren Ausführungsgang in den der erſten mündet. Beide 
Drüfen hält auch er für der Prostata höherer Thiere analoge Bildungen, 
deren Secret ſich dem von anderen Drüſen bereiteten Sperma beimiſcht. 
Die Lage der eigentlichen Generationsdrüſen entſpricht der des Ovarium bei 


Weibchen. Ob die ſchon von älteren Beobachtern angegebene Mündung der⸗ 


ſelben die einzige ſei, darüber behält er ſich vor, nach weitern Forſchungen 
ſpätere Mittheilungen zu machen. — Herr Cuſtos A. Rogenhofer aus 


ien beſprach unter Vorzeigung natürlicher Exemplare die Lebensweiſe der 2 
Hörnern des afrikaniſchen Büffels von der Hornſubſtan; 
ſelbſt ſich nährender Motten⸗Art der Tinea vastella Zeller, welche von 


Raupe einer in den 


dem Reiſenden Herrn E. Thams (e) nach Wien mitgebracht ward und da⸗ 
ſelbſt ihre Verwandlung durchmachte. 


von Naturforſchern in Nieder⸗Guinea mit. — Hierauf hält derſelbe einen 


Vortrag über die Function der Blätter von Aldrovanda und der Schläuche 


von Utricularia. — Herr Geheimrath. Prof. Dr. Göppert demonſtrirt die = 


Bewegungserſcheinungen bei den Blättern der Dionaea museipula an einer 
lebenden Pflanze aus dem hieſigen botaniſchen Garten. — Um 12 Uhr b 
ſichtigen die 
Herrn Prof. Dr. Ferd. Cohn. : 
9. Section für Anatomie und Phyſiologie. 19. September. 
Herr Prof. v. Wittich berichtet über Verſuche, die er an lebenden, wie todten 


1 


Kaninchen mit Einſpritzung von indigoſchwef. Natron in die Trachea ange⸗ 


ftellt. Die Reſultate laſſen ſich kurz jo zuſammenfaſſen: 1. der Farhſtoff geht 
ungemein ſchnell und ſelbſt nach Einverleibung relativ geringer Maſſen in 
den Harn über (10—15 M i 


geringe Menge des Farbſtoffes in den Lungen auf; an feinen Schnitten in 
Alkohol erhärteter Lungen ſieht man mikroſkopiſch, daß die Lungenalveolen 
faſt volländig leer ſind, daß aller noch e gan Farbſtoff fi 

ſtitiellen Gewebe vorfindet, und hier ein au 


Reg zu einem ungemein regelmäßigen, die Alveolen umkreiſenden; 5. in die 


Pleura ſelbſt, in der Gegend des Hilus, führt ebenfalls engmaſchiges, meiſt 
parallel in feiner Hauptrichtung geſtaltetes Netz; 6. bei friſch getödteten 
Thieren glückt es (bei künſtlicher Reſpiration) nicht nur ganz dieſelben That: 
die Lymphgefäße der Pleura intercostalis 


ſachen zu conſtatiren, ſondern au Lymp 
wie der benachbarten Bruſtmuskeln zu injiciren. Der Vortragende findet in 


dem Geſagten eine Stütze für die von Sikorski gemachte Behauptung: daß 1 
Vorgelegt 


die Lungenalveolen direct mit den men communiciren. 
wurden Mikrophotographien für den Gegenſtand gefertigt von Herrn Dr. 
Benecke in Königsberg. — Prof. Zenker hebt die Uebereinſtimmung pa⸗ 
thologiſcher Vorgänge (Inhalationskrankheiten) mit den Befunden des phy o⸗ 
logiſchen Verſuches hervor. — Dr. Hitzig, Berlin, berichtet 


der Gyri a, b, ce (Figur 2 au N 
Vorderhirns ergaben im Allgemeinen negative Reſultate. Eine 
nahme machen ſehr eingreifende Zerſtörungen, welche gelegentlich ein 
Symptom zeigen, das bei Exſtirpationen im Bereiche des Hinterlappens 


regelmäßig vorkommt, und für das die Bezeichnung „Defect der Willens⸗ 3 
Hunde der paſſiven 


energie“ vorgeſchlagen wird. Es beſteht darin, daß die 
Dislocation der Extremitäten aus willkürlich eingenommenen Stellungen 
feinen Widerſtand entgegenſetzen, während fie die Extremität in abnormen 
n nicht belaſſen. Außerdem treten bei Exſtirpationen im Hinter⸗ 
appen zu er aber. 

die Schädelbasis oder eitriger Meningitis complicirt find. Dem bei Vers 
letzungen des Gyrus e eintretenden „ von Störung des 
Muslelbewußtſeins werden einige neue Züge hinzugefügt. Hochgradig affieirte 


Thiere können ſich auf dem glatten Boden überhaupt nicht aufrecht erhalten, 8 


weniger ſtark verlegte fallen beim Umdrehen auch mit dem Hintertheil na 

der verletzten Seite um. Sehr merkwürdig iſt es, daß alle dieſe Thiere mit 
dem gelähmten Beine über den Tiſchrand hinaus ins Leere treten. Endlich 
beobachtet man eine Deviation des gelähmten Vorderbeins nach Innen und 


hebt. Alle dieſe Umſtände n 
Symptomencomplex rg als wirkliche Lähmung aufzufaſſen. Die ana⸗ 
tomiſche Unterſuchung ergab als Folge der angerichteten Zerſtörungen neben 
Dislocation der einzelnen Hemiſphärentheile und Dilatation des 
namentlich eine mehr oder weniger allgemeine Atrophie der Hemiſphäre. 

rof. Fritſch wird den mikroſkopiſchen Theil der Unterſuchung publiciren. 


rk ſchloß ſich die Demonſtration eines an Störung des Muselbewußt⸗ 8 


ſeins leidenden Hundes. — Dr. Wernicke erinnert an analoge kliniſche Er⸗ 
hrungen. — Dr. Guftab Joſeph ſprach über die Geſtaltung des Jochbeins 


a 
bet den amerikaniſchen Affen und an Ueberreſten einer ausgeſtorbenen ame⸗ 


rikaniſchen Menſchenart. Bekanntlich nehmen unter den Theilen, welche 3 1 
das Knochengerüſt des Menſchen und der Säugethiere zuſammenſetzen, 


2 Glieder inſofern eine beſondere Stellung ein, als ſie dazu dienen, 
ſtrebepfeilerartig zwei verſchiedene Knochengebiete mit einander zu verbinden, 
zu ſtützen, reſpective aus einander zu halten, das Schlüſſelbein und das Joch⸗ 
bein. Wie erſteres die Skeletverbindung zwiſchen oberer Extremität und 
Rumpf vermittelt, ſo verbindet letzteres den eigentlichen Hirnſchädel, das 
Gebiet der dorſalen Wirbelbogen, mit der knöchernen Grundlage des Antlitzes, 
dem Gebiete der Visceralbogen des Kopfes. Die Analogie iſt bei denjenigen 
Säugethieren beſonders deutlich, welche keine knöchern geſchloſſene 
eng befigen und bei denen keine Verbindung zwiſchen Jochbein und Stirn: 
ein b Die gleichmäßigſte Entwickelung aller ſeiner Theile erreicht das 
Jochbein beim Menſchen und den ihm zunächſt ſtehenden Säugethieren, den 
Affen, wobei ar Hauptrichtungen in ern ah bemerklich machen. 
Die erſte, verbreitetſte bei den gegenwärtig lebenden Menſchenarten und den 


Affen der alten Welt herrſchende Richtung iſt durch die in den Handbüchern 


der Anatomie beſchriebene Geſtalt des Jochbeins dargeſtellt, von welcher 5 
Punkte, welche der Vortragende genau angiebt, hier intereſſiren. Eine Mo⸗ 
dification dieſer erſten Geſtaltungsrichtung iſt (bei Macacus cynomolgus 


und einigen diluvialen Auſtralnegerſchädeln) dadurch charakteriſirt, daß das 7 


5 ſich mit dem Thränenbein verbindet. Die 2. Hauptrichtung iſt 
harakteriſtikon der amerikaniſchen Affen und beſteht in der Nathverbin⸗ 
der Orbital platte des Jochbeins mit den Scheitelbeinen, 
e eine bedeutende N ihres a Umfangs 

angst haben. Die Nahtverbin⸗ 


dun 
wel | 
nach vorn, abwärts und hinten er 


a 
5. i 


„Wittwod, ben 23. September 1874, 


PER 


+ 
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r be⸗ 
itglieder der Section das phytophyſiologiſche Inſtitut des 


8 


oe 


} Min.); 2. die Thiere ertragen (lebend) die Eine 
ſpritzung unverhältnißmäßig großer Maſſen, wenn man ſie nur langſam 
und unter Vermeidung ſtarken Druckes ausführt (13—14 Cub.⸗Ctm.), jeher 
gut und gehen nicht daran zu Grunde; 3. tödtet man das Thier nach Be⸗ 
2 Injection durch Erſticken oder Verbluten, ſo fällt die relativ 


| im intere 
l 5 erſt unregelmäßiges, den Binde⸗ 
ewebszellen ähnliches Netz bildet; 4. dicht um die Pleura geſtaltet ſich dieſes 


über = 
Lähmungs⸗Verſuche am Großhirn. Exſtirpations⸗Verſuche im Bereiche 
aus dem Buche des ee > 
us⸗ 2 


des Hinterbeines nach außen, Dur man die Thiere an der Rückenhaut aufe 
ewogen den Vortragenden, den geſchilderten 


entrikels, 5 


augen 


» 


ehſtörungen ein, die leicht zu erkennen, aber mit Blutergüſſen an i 


dung zwiſchen Orbitalplatte des Jochbeins, und den Scheitelbeinen kommt 
dadurch zu Stande, daß die großen Peilbeinflügel an Umfang bedeutend 
reducirt erſcheinen. Der Vortragende Hat dieſe bisher unbeachtete Verbin: 
dung bei allen Gattungen der Affen der neuen Welt gefunden — 
bis auf, Nyctipithecus, wovon ihm bis jetzt noch kein Schädel zur 
Unzerſuchung zu Gebote ſtand. Der Vortragende hebt ſodann jven 
wichtigen Einfluß Jervor, welchen der beſprochene Geſtaltangstypus 
uf die Form der Augenhöhle ausübt. Von dem Vorkommen deſſelben 
beim Menſchen 05 bisher nur dürftige Beiſpiele ihm bekann“ worden, zwei 
diluvigle Schädelrudimente und ein Schädelabguß (Boſton), welche ſämmtlich 
aus Südamerika (Braſil'en — Peru) ſtammen, aus dem Ländergebiet, in 
welchem die charakterißirte Jochbeingeſtaltung bei den dem Menſchen zunächſt 
ſtehenden Säugethi⸗ ren ſich findet. f an 2 
22. September. 1. Adamkiewicz beſpricht phyſikaliſche Verhältniſſe 
des Muskel. — 2. Nawrocki ſpricht über die Innervation der Parotis. — 
Grützner bebt hervor, daß man von beliebigen ſenſiblen Nerven (N. ischia- 
dieus) reflectoriſche Secrelion dieſer Drüſe erhalten kann. — 3. Hoyer 
ſpricht öber directe Communicationen von Arterien mit Venen und demon 
ſtrirt darauf bezügliche Präparate. — 4. Walde yer ſpricht über die Geſtalt 
der Bindegewebszellen und demonſtrirt ein Schema. An der ſich daran 
schließenden längeren Discuſſion betheiligten ſich die Herren Henke, Arndt, 
Rollet und Grünhagen. — 5. Mayer (Prag) ſpricht über einen Ber: 
ſuch zur Lehre von der Reflexerregung der Herzhemmungsfaſern des Nerv. 
vagus. — 6. Gſcheidlen ſpricht über das conſtante Vorkommen von Schwe⸗ 
felcyan im menſchlichen Harn und demonſtrirt eine Methode, durch die der 
Nachweis einer Schwefelcyanverbindung in thieriſchen Flüſſigkeiten ſofort ge 
liefert werden kann. — Hieran ſchloſſen ſich: 1. Demonſtration von Dr. 
Hitzig über das Zustandekommen von Zwangsbewegungen; 2. von Dr. 
Benecke, welcher Projectionen von Photographien mikroskopiſcher Pra⸗ 
parate zeigt. Re 
10, Section für innere Mediein. 19. September. Herr Dr. Ed⸗ 
mund Güntz aus Dresden hielt einen Vortrag: Einige Bemer⸗ 
kungen über die Lehre von den veneriſchen Contagien. — 
Herr Profeſſor Dr. Benedict liefert eine kurze Beſprechung der 
Präparate von Lyſſa des Hundes und des Menſchen. Zuerſt werden 
rareficirte Stellen demonſtrirt, i. e. Stellen in denen die graue 
Subſtanz ihren Charakter verliert und bell wird. Dieſe Stellen 
ge aus fein granulirter Grundſubſtanz und können Ganglien: 
zellen einſchließen. 2. Perivasculäre Miliarabſceſſe. 3. Hpaloide ſubadbenti⸗ 
tielle Ablagerungen an den Gefäſſen. 4. Erguß von Blutkörperchen mit 
gelbem Blutpigment gefüllt längs der Gefäße im ſubadventitiellen Raum 
und Eintritt derſelben in die umgebenden miliaren Erweichungsheerde. 5. 
Thromboſen beſonders in Gefäßen, deren Intima wallartig in das Lumen 
hineinragt. 6. Entzündliche Kernwucherung und Stauung von Lymphför: 
perchen in den epivasculären Lymphräumen und Färbung der Kerne der⸗ 
ſelben mit Carmin (Hyperlymphoſis). Beim Menſchen ſind die Befunde ganz 
analoge. Nur nehmen die miliaren Erweichungsheerde, entſprechend den 
ſtärkeren Septis des Bindegewebs, die Traubenform an. Beim Hunde kommen 
die Veränderungen vorzugsweiſe in jenen Windungen vor, welche durch das 
Anliegen des Linſenkerns markirt ſind und der Linſenkern ſelbſt. — Weiter 
Bus Herr Dr. Birch⸗Hirſchfeld (Dresden): Ueber Milzſchwellung, 
eſonders bei infectiöfen Krankheiten. Man hat in früherer Zeit 
von kliniſcher Seite der Milzſchwellung in der Hauptſache nur bei Malaria⸗ 
infection und beim Abdominaltyphus Beachtung geſchenkt. Erſt in neuerer 
Zeit iſt mehr und mehr darauf hingewieſen worden, daß die acute Milz⸗ 
ſchwellung noch einer ganzen Reihe von Infectionskrankheiten zukommt, hier 
mögen nur hervorgehoben ſein die Erfahrungen bei Recurrens, ferner auch 
die intereſſante Mittheilung von Weil, wonach der Milztumor auch bei der 
riſchen ſyphilitiſchen Infection auftritt. Neuerdings hat Friedreich ſogar den 
erſuch gemacht, den Milztumor als ein weſentliches Kriterium pi benutzen 
Ju die allgemein infectiöſe Natur gewiſſer bisher für einfach local gehaltener 
ffectionen (manche Formen der Pneumonie, Coryza, Angina ꝛc.) Der Vor⸗ 
tragende hat bereits auf der Leipziger Naturforſcherverſammlung einige Bemer⸗ 
kungen zur Pathologie des Milztumors mitgetheilt, die theils auf experimen⸗ 
talen, theils auf pathologiſch⸗anatomiſchen Erfahrungen beruhten. Ausgehend 
von dem Verhalten der Milzpulpazellen gegen in die Blutbahn gelangte, 
feinvertheilte Subſtanzen, wurde damals der Verſuch gemacht, die prompte 
Reaction der Milz auf gewiſſe Infectionsſtoffe dem Verſtändniß näher zu 
bringen. — Seit dieſer Zeit hat Redner das ihm zu Gebote ſtehende, 
lich reiche pathologiſch⸗anatomiſche Material benutzt, um 25 die Statiſtik des 
Milztumors einige Grundlagen zu gewinnen. — Die auf ausſchließlich klini⸗ 
che Beobachtungen gegründeten Darſtellungen über das Verhalten der Milz 
ei Jufectionskrankheiten find deshalb nicht maßgebend, weil bei der Per⸗ 
cuſſion der Milz ganz erhebliche Irrthümer ſelbſt den geübteſten Unterſuchern, 
wie die Erfahrung zeigt, leicht vorkommen. — Für die Beurtheilung der 
normalen Milzgröße wurden aus den Leichen von 60 übrigens Geſunden 
Verunglückten und Selbſtmördern die Maſſe gewonnen. — Das Durchſchnitts⸗ 
alter für dieſe Fälle betrug 37 Jahre, das durchſchnittliche Körgergewicht 59 
Kilogramm, Milzgewicht 150 Grm. = 0,26 pCt. des Körpergewichts, das 
durchſchnittliche Lebergewicht 1625 Gramm = 2,7 pCt. — Ziemlich genau 
übereinſtimmend mit dieſen Zahlen ergaben ſich die Maaße aus ſolchen Lei⸗ 
cken, (unter 50 Jabren), wo ein Einfluß der Krankheit auf die Milz nicht 
anzunehmen, das Körpergewicht war 50,6, Milzgewicht 140 (0,27 pCt.). Di⸗ 
menſion der Milz 12 : 7,5, Lebergewicht 1534 (3,0 pCt.). Es waren hier 
145 Fälle zu Grunde gelegt. Bei Perſonen über 60 Jahre (Durchſchnitts⸗ 
alter 70 Jahr) wurde conſtatirt, daß Gewicht der Milz und Leber in etwas 
oͤherem Grade abgenommen, als das allgemeine Körgergewicht, das letztere 
trug 42,0 Milz 99 Grm. (0,23 pCt.) 10: 6; Leber 1131 (2,6 pCt.). 
Geht man von dieſen Normalzahlen zu den Fällen mit Milzſchwellung über, 
ſo kann man füglich in ätiologiſcher Hinſicht die primären und ſecun dä⸗ 
ren Milzſchwe ungen unterſcheiden. Zu den erſteren rechnen wir den leukä⸗ 
miſchen Milztumor, obwohl auch hier Zweifel erhoben ſind, ob die Milz⸗ 
ſchwellung nicht als ſecundär ee jedenfalls iſt namentlich durch die 
Ausführungen von Virchow feſtgeſtellt, daß die Milzſchwellung der leulä⸗ 
miſchen Blutverändernng vorauszugehen pflegt. Ferner ſieht man ſich vor⸗ 
Häufig genöthigt, hier jene Fälle anzureihen, wo man in den Leichen 
scheinbar völlig Geſunder nicht unerhebliche (porzugsweiſe auf Hypertrophie 
der pulpa und der Malpighiſchen Körper beruhende) Milzſchwellungen findet 
während die 0 17 iſche Beſchaffenheit des Blutes nichts Abnormes bietet. 
— Daran ſchloß fh ein Vortrag von Dr. Berger (Breslau) über: „Zur 
geh iſchen und therapeutiſchen Würdigung der Amylnitrits“. — Herr 
Dr, Ebſtein (Breslau) gab weitere Mittheilungen von J. Müller und dem 
Vortragenden über die Behandlung des Diabetes mellitus mit Carbolſäure. 
— Docent Dr. Schnitzler (Wien): Kliniſche Beobachtungen und experimen⸗ 
telle Unterſuchungen auf dem Gebiete der Kehlkopferkrankungen. Dr. Schnitz⸗ 
ler theilt zunächſt einen Fall mit, der wohl ein Unicum in der Literatur 
fein dürfte. Ein Mann von etwa 45 Jahren wurde vor mehreren Monaten 
von Banditen überfallen und beraubt. Von dem Momente verlor er ſeine 
Stimme und litt an den heftigſten Iarpnpeipaftiichen Anfällen. Dr. Schnitzler 
fand bei der Unterſuchung Unbeweglichkeit des in ſeiner Form veränderten 
rechten Azyknorpels und eine e des r. Stimmbandes der Länge 
nach. Dr. Sch. diagnoſticirte: Bruch des r. Stellknorpels u. 3. an deſſen 

Stimmfortſatze, Loslöſung des innern elaſtiſchen Theiles des r. Stimmbandes 

von feinem wittleren muskulären. Dr. Sch. motivirte in längerem Vortrage 

dieſe Diagnoſe und theilte eine Reihe bezüglicher Verſuche mit, die er an 
ausgeſchnittenen todten Kehllöpfen machte. Nachdem der losgelöite Theil des 

5 Stimmbandes, der wie eine ſchlaffgeſpannte Saite hing die durch Unbeweg⸗ 

llichkeit des Appknorpels ohnehin erſchwerte Phonation gänzlich unmöglich 
machte, entſchloß ſich Dr. Sch. dies Stück abzutragen. Dies gelang denn 

auch, worauf Patient wieder, wenn auch noch mit etwas heiſerer Fiſtelſtimme 

(ie bei einſeitiger Stimmbandlahmung) doch immerhin laut und deutlich 

vernehmlich ſprechen konnte. Sodann theilt Dr. Schnitzler noch ſeine Be: 

bbachtungen und Studien über Diphthonje mit und erläutert die Geſetze der 

Stimmbildung und insbeſondere die Entſtehung der Doppeltöne. 

I 10. Section für innere Mediein. 22. 7 91277 Tagespräſident: 
Herr Prof. Dr. Friedreich. Es ſprechen: Herr Hühner (Zielenzig) über 
den phyſtologiſchen Nachweis der Entſtehung und des 7 857 von Scharlach, 

afern, Pocken und une Herr Dr. Störk (Wien): Laryngoſtopiſche 
A sangen > Demonſtrationen. Herr Prof. Zenker (Erlangen). Herr 
rof. Friedreich. 

. Section für Chirurgie. 22. Septbr. Zunächſt ftellt Herr Prof. 

5 Fiſcher (Breslau) einige chirurgiſch intereſſante Krankheitsfälle vor und zeigt 

den verſammelten Mitgliedern eine reiche Anzahl lehrreicher Präparate 
aus der Sammlung der chirurgiſchen Klinik. Darauf werden die angekün⸗ 
digten Vorträge der Herren Dr. Maas (Breslau) über Kehlkopfs⸗Exſtirpa⸗ 
tion und Dr. Richter (Breslau) über ſogenannte Exploſionsſchüſſe 1 

an welch letzteren ſich eine lebhafte Discujfion anſchließt. Nachher folgten 
kliniſche Demonſtrationen des Herrn Prof. Fiſcher 
13 19. September. Vortrag des 


Ophthalmologiſche Section. 
Hirſchberg aus Berlin: Ueber eine objective Methode 


Serrn Dr. l 
F ap: Meſſung der Hauptbreunweiten der Kryſtall⸗Linſe und der 
Axenlänge des lebenden Auges. 


„über die Augen der Greiſe“. Man nahm bisher nach den Unter: 


iem⸗ V 


fuchungen vou Vroeſom de Haan an, daß die Sebſchärfe im Alter continuir⸗ 
lich ſinke, fo daß im 80. Lebensjahre eine halbe Sehſcharfe etwas phyſiologi⸗ 
ſches ſei. Jene Unterſuchungen ſtützten ſich aber auf zu wenig Beobachtun⸗ 
gen; auch hatte der Vortragende gelegentlich en site Sehſchärfen im hoben 
Alter conſtatirt. Um die Bragg wenigſtens für Dorfbewohner zu löſen, 
machte er im Auguſt d. J. mit Dr. Nobis aas Chemnitz und zwei Stu⸗ 
denten ein ophthalmoſtopiſche Excurſion nach Schreiberhau im Rieſen⸗ 
gebirge, wo es ihm durch allerlei günſtige Verhältniſſe gelang, 100 Perſonen, 
die ſich zwiſchen 60 und 84 Jahren befanden, bezüglich ihrer Sehſchärfe, Re 
fraction, Accomodationsbreite und Farbenſinns zu prüfen und zu augen⸗ 
ſpiegeln. Eine ſolche Unterſuchungsreihe exiſtirt bisher noch nicht. — In 


Schreiberhau leben 3681 Einw.; 142 derſelben find älter als 60 Jahr; 100 von 


dieſen kamen zur Unterſuchung. Von den 200 Augen derſelben waren 49 , 114 
H, 25 M und 12 unbeſtimmbar. Der Durſchniktsgrad der UH war = 139,8; 
derjenige der U = 1:38, L, alſo ſehr gering. — Von 25 kurzſichligen Augen hatten 
13 beginnenden grauen Staar. — Die Sehſchärfe 8 war bei 44 pCt. größer 
als 1, bei 17 pCt. = 1 und nur bei 39 pCt. kleiner als 1. Bei binoculärer 
Prüfung zeigten ſogar nur 30 pCt. eine derabgeſetzte 8. Die Sehſchärfe 
wurde mit den neueſten Hakentafeln von Snellen Nr. 20 unter freiem Himmel 
bei guter Tagesbeleuchtung geprüft. Von den 78 Augen, welche 8 S 1 
hatten, waren nur 10 ohne jede Krankheit; die übrigen 68 hatten verſchiedene 
Leiden, welche uns ein Tableau der Augenkrankheiten im Greiſenalter geben 
und von denen hier nur 27 Fälle von grauem Staar und 14 von Atrophie 
des Sehnerven erwähnt ſein mögen. Das merkwürdigſte Ergebniß war aber, 
daß 88 Augen 8 > 1 zeigten, und zwar 18 Augen 8 %% bis / und 
70 Augen 8 %% bis "zo. Auf 100 berechnet, hätten wir alſo im Alter 
von 60 bis 69 Jahren 16 Augen mit 8 2 bis ½, 60 Augen mit 8 > 1 
bis ½, 18 mit 8 = 1 und 6 mit 8 S 1, d. h. 6 pCt. unerklärte Am: 
blyopieen zu erwarten. Im Alter von 70 bis 79 Jahren würden 
dieſe Zahlen 5, 30, 59, 6, im Alter von 80 bis 84 Jahren 0, 80, 20, 0 be⸗ 
tragen. Von einem phyſiologiſchen Sinken der S auf % iſt alſo keine 
Rede, wie man bisher annahm; freilich müſſen ſolche Unterſuchungen an 
verſchiedenen Orten wiederholt werden, damit wir ein allgemeines Geſetz 
über 8 im Alter erhalten. 4 

22. September. Vorſitzender: Herr Prof. Dr. Foͤrſter. 1) Vortrag des 
Herrn Dr. Burchardt (Breslau): Demonſtration eines neuen Tonometers. 
An der Debatte beteiligten ſich die Herren Samuelſohn (Köln), Nagel (Tü⸗ 
bingen) und Hirſchberg (Berlin). — 2) Vortrag des Herrn Dr. Paulſen 
(Altona): Ueber ein Schutzmittel der Cornea bei Blenorrhoea neonatorum, 
Es beſteht daſſelbe aus decalcinirten Elfenbeinſchalen, welche als Kappe auf 
die Hornhaut gelegt werden. Sie werden vorgelegt. An der Debatte über 
das Aetzen bei Blennorrhoe betheiligten ſich die Herren Hirſchberg, Sa⸗ 
muelſohn, Jany, Cohn, Semetager (Berlin) und Korn (Breslau). 
— 3) Vortrag des Herrn Dr. Samuelſohn (Köln): Ueber ſympathiſche 
Ophthalmie mit Demonſtration eines Präparates. Prof. Schweigger und 
Dr. Hirſ ah. ‚erzählen ähnliche Fälle. — 4) Herr Inſtrumentenmacher 
Stöhrer aus Leipzig zeigt mehrere Inſtrumente von Prof. Coccius: ein 
Pupillometer, ein Ophthalmometer und ein Polariſations⸗Ophthalmoſkop. 

14. Section für Ohrenheilkunde. 19. September. Profeſſor 
Dr. Voltolini begrüßt die Anweſenden im Namen der Geſchäftsführer 
und im eignen Namen, bedauert die Abweſenheit vieler Ohrenärzte und 
wünſcht dieſen Mangel durch Intenſität der Arbeit zu erſetzen. Er vergleicht 
die Ohrenheilkunde don heute mit der, wie ſie zur Zeit der erſten Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung war, wo ſie kaum dem Namen nach exiſtirte. Er hofft, 
daß die Ohrenheilkunde von der diesjährigen Verſammlung zum Heile der 
Wiſſenſchaft und der leidenden Menſchheit gefördert werden wird und heißt 
die Anweſenden herzlich willkommen. — Darauf hält: 1. Dr. Guye aus 
Amſterdam einen Vortrag: Ueber den Einfluß von Kälte und Seebädern 
auf das Gehörorgan. Den directen Einfluß der Kälte beobachtet man am 
deutlichſten, wenn im Bade das kalte Waſſer in das Ohr läuft und inz Folge 
deſſen eine acute Entzündung entſteht. Zwei ſolche Fälle werden vom Vor⸗ 
tragenden angeführt, die beide nach Paracenteſe des Trommelfells und wei⸗ 
terer Behandlung in Geneſung übergegangen find. Den nachtheiligen Ein⸗ 
fluß von Kälte beobachtet man weiter, wenn Kranke in Folge von zu kalten 
Einſpritzungen in die Ohren Schwindelzufälle bekommen; wird das Waſſer 
dann wärmer genommen, dann kommen auch die Schwindelzufälle nicht mehr 
vor. Bis jetzt find die Anſichten der Ohrenärzte in Betreff der Seebäder 
verſchieden geidejen. Einige halten ſie für ſchädlich, andere für nützlich; 
ortragender glaubt aber einen Beitrag liefern zu können zur Unter⸗ 
ſcheidung der Fälle, wo Seehäder indicirt find, von denen, wo man fie 
für ſchädlich holten muß. Er hat nämlich in einer Reihe von Fällen 
Seebäder nicht nur ohne Schaden, ſondern mit großem Nußen anwenden 
ſehen; in einer anderen Reihe von Fällen iſt im Seebade, mitunter auch ohne 
daß der Patient ſelbſt gebadet hat, bedeutende n oder auch 
die erſten Symptome der Ohrenkrankheit aufgetreten. Den Unterſchied zwiſchen 
beiden Reihen ſieht der Vortragende darin, daß Schwindelzufälle, die als 
Symptome von Störungen im Labyrinth anzuſehen ſind, in der erſten Reihe 
immer fehlten, in der zweiten dagegen faſt conſtant vorkamen. Vortragender 
glaubt daher, daß man eben in ſolchen Fällen, wo entweder ſchon Symp⸗ 
tome oder ſonſt Dispoſition zu Labyrintherkrankungen, beſonders auch here» 
ditäre Dispoſition anweſend iſt, eine Contraindication gegen Seebäder finden 
muß; daß aber in allen anderen Fällen, unter Vorausſetzung der drohe en 
Cautelen, Seebäder ohne Gefahr verordnet werden können. — Herr Profeſſor 
Gruber ſchließt ſich im Allgemeinen den Anſichten des Vortragenden an, 
er glaubt ſogar, daß bei einzelnen Labyrintherkrankungen, beſonders ſolchen, 
bei denen auch allgemeine Nervenſtörungen vorhanden ſind, Bäder von Vor⸗ 
theil ſein können; bauptſächlich ſeien ſie aber bei einer Anzahl von Mittel⸗ 
ohrerkrankungen zur Verhütung von Neciviven e nur ſei in den 
einzelnen Fällen zu berückſichtigen, daß bald warme, bald kalte Seebäder 
beſſer Ran werden. Herr Dr. Steuer betont den Unterſchied des Ein⸗ 
fluſſes der Nord» und Oſtſeebäder, er glaubt, daß anämiſche Kranke eher ge⸗ 
eignet ſind für die Seebäder, als Kranke, die zu Congeſtionen neigen. Herr 
Dr. Jacoby hat, wo Symptome regreſſiver Metamorphoſe in Form von 
mehr oder weniger habituellen harnſauren Ausſcheidungen bei mangelhafter 
Verdauung und einem gewiſſen Maße von Decrepidität neben Ohrenſauſen 
und Schwindel exiſtiren, reſp⸗ paſſive Congeſtionen im Schädel ſolchergeſtalt 
vermittelt werden, günſtige Wirkung auf die Ohrſymptome geſehen. — 2) Herr 
Prof. Dr. Voltolini demonſtrirt eine portative galvanokauſtiſche Batterie. 
— 3) Herr Dr. Hedinger beſpricht die Darſtellung einer conſtanten galva⸗ 
nokauſtiſchen Batterie und erklärt eine ſolche nach einer vorliegenden Zeichnung. 

22. September. Vorſitzender: Herr Prof. Gruber aus Wien. I) Herr 
Dr. Joſefſon: Caſuiſtiſche Mittheilung. Sie betrifft einen Mann, der an 
Doppelhörigkeit litt und zwar der Art, daß er auf dem einen Ohr die Töne 
in differirender Höhe hörte, als auf dem andern. An der Discuſſion be⸗ 
theiligen ſich Herr Dr. WebersLiel, Dr. Hedinger, Herr Prof. Gruber, 
Prof. Voltolini, Dr. Gottſtein. — 2) Herr Prof. Dr. Voltolini: 
Ueber die Einführung einer ringförmigen Canüle ins Trommelfell. Er legt 
eine Anzahl Inſtrumente vor, mit denen er die Operation ausführt und ſtellt 
eine Kranke vor, bei der vor etwa einem Jahr eine Canüle eingeführt wor⸗ 
den iſt und zur Zeit noch feſt liegt. An der Diseuſſion betheiligen ſich 
Grube, Zaufal. Einen zweiten Fall hatte der Vortragende bereits vor 
einigen Tagen vorgeſtellt, weil der Operirte verreiſen mußte. — 3) Herr 
Dr. Weber⸗Liel: Ueber die Durchſchneidung des teusor tympani mit 
Vorzeigung von Inſtrumenten, die dabei verwendet werden. An der Dis⸗ 
cuſſion betheiligen ſich Herr Prof. Gruber und Prof. Voltolini. — 4) 
Herr Prof. Dr. Gruber: Ueber die multiple Perforation des Trommelfells. 
Die Sections⸗Sitzungen werden hiermit geſchloſſen. — Herr Dr. Hedinger 
drückt hierauf den Dank der Section an Herrn Prof. Voltolini für die Ge⸗ 
ſchäftsführung aus. 

15. Section für Kinderheilkunde. 22. September. Vorſitzender: 
Prof. Bohn. Gehaltene Vorträge: 1. Herr Dr. Pilz (Stettin): Zur Ca: 
ſuiſtik der Pyaemie. 2. Herr Dr. Soltmann (Breslau): Zur Caſuiſtik der 
Pyaemie. An der Debatte betheiligt ſich Herr Prof. Bohn. 3. Herr Dr. 
Ritter 7 Pyaemie der Neugeborenen. 4. Herr Dr. Steffen (Stet⸗ 
tin): Behandlung des Keuchhuſtens. An der Debatte betheiligen ſich die 
Herren Happe (Hamburg), Soltmann, Bohn, Steinitz (Breslau) Hä⸗ 
ſer, Baginski (Berlin). 

17. Pſychiatriſche Section. 21. September. Eröffnung der Sitzung 
um 1 Uhr durch den Vorſitzenden Herrn Prof. Dr. Neumann. 1. Bor: 
trag des Herrn Dr. Hitzig über „Cerebalflüſſigkeit“. Daran ſchließt ſich 
eine kurze Debatte, an welcher ſich außer dem Vortragenden der Vorſitzende 
und Herr Dr. Rothe aus Warſchau betheiligen. — 2. Herr Dr. Wernicke 
ſpricht über die Bedeutung von Hirnſchenkelfuß und Hirnſchenkelhaube. Es 
entſpinnt ſich eine lebhafte Discuſſion zwiſchen dem Vortragenden und Herrn 
au Arndt aus Greifswald, deren Fortſetzung wegen der vorgerückten 

eit auf die nächſte Sitzung verſchoben wird. 

18. Section für öffentliche Geſundheitspflege. (19. September, 
Nachmittag 3—6 Uhr.) Ueberreicht wird durch den Herrn Vorſitzenden ein 
für die Section beſtimmtes Manuscript von Dr. Schneider (Batavia): über 
die Verbreitung der Cholera und die Nothwendigkeit der Abſchaffung der 
Seequarantäne. Mit Karten. (Ueber dieſe Sitzung iſt bereits in Nr. 440 


Prof. Dr. Hermann Cohn ſprach] der Bresl. Ztg. ausführlich berichtet.) 


22. September. Den VPorſitz führte Herr Dr. Sachs (Halberſtadt), als 


Secreläre 4 Bezirksphyſikus Dr. Bi und Dr. Dyrenfurth 
(Breslau). — Von Dr. Oidtmann iſt eine Broſchüre: „Die Zwangsimpfung 
der Thier⸗ und Menſchenblattern“ an die Section eingeſandt worden. Im 
Anſchluß an Nr. 3 des Programms der Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege: „Bezeichnung derjenigen ſanitätspolizeilichen Maßnahmen, welche nach 
den neuerdings in Berlin gemachten Erfahrungen erforderlich werden, um 
Menſchen und Thiere zu ſchützen vor Infection mit Rotz durch Genuß des 
Fleiſches von Thieren, welche von dieſer Krankheit befallen ſind“ ſtellt Pro⸗ 
feſſor Dr. Dammann (Eldena) den Antrag: 
„Die Section ertlärt, daß es dringend geboten ſei, daß Angefichts der 
drohenden Ausbreitung der Rotzkrankheit und anderer Thierſeuchen und 
der großen Gefahren, welche den Menſchen durch dieſelben drohen, ein ein⸗ 
heitliches Seuchengeſetz für das deutſche Reich erlaſſen werde.“ 

In Begründung dieſes Antrages führt Redner aus, daß die beſtändige 
Zunahme der Roßſchlächtereien — in Berlin allein werden jetzt jährlich 
4000 — 5000 Pferde geſchlachtet — eine Reform der beſtehenden Polizeiver⸗ 
ordnungen e mache, um der Gefahr der Ausbreitung der Rotzkrank⸗ 
heit zu begegnen. amentlich fehle eine Beſtimmung, wonach eine thier⸗ 
N Unterſuchung des Fleiſches nach geſchehener Schlachtung ſtattzufinden 
habe. Auch in zoologiſchen Gärten (u. a. in Berlin, Dresden, Breslau) ſei 
der Rotz ſchon bei Eisbären, Löwen und Tigern aufgetreten und zwar durch 
das Fleiſch, welches dieſelben genoſſen, wobei es Redner dahingeſtellt ſein 
läßt, ob das Rotzgift im Wege der Verdauung, oder durch etwaige Eroſionen 
am Munde oder im Magen in den Körper der Thiere gelangt fei. 

n Prenßen werden jährlich ca. 2000 Pferde, in Baiern ca. 200 wegen 

otz getödtet. — Bei der hieran ſich tilipfenben Debatte, an welcher ſich 
Dr. Börner, Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, die Medieinalräthe 
Dr. Waſſerfuhr und Dr. Strahler betheiligen, wird conſtatirt, 
daß die Krankheit, welche neulich im Berliner ſowie in einigen anderen zoo⸗ 
logiſchen Gärten unter den Raubthieren aufgetreten, in der That der Rotz 
eweſen ſei, und daß dieſer Krankheit alljährlich eine nicht unbeträchtliche 
Zahl von Menſchen erliegen. — Nachdem Kreisphyſikus Prof. Dr. Fried⸗ 
45 60 (Breslau) „im wiſſenſchaftlichen gnterefle ‚und in Rückſicht auf die 
Stellung der Section für öffentliche Geſundheitspflege dagegen proteſtirt 
hatte, daß über Reſolutionen, welche auch dort nur auf Grund wiſſenſchaft⸗ 
licher Discuſſionen zu Stande kommen ſollen, per majora abgeſtimmt werde“, 
wird der Antrag Dammann mit großer Mehrheit angenommen. — Es folgt 
Nr. 5 des Programms: „Welche Maßregeln müſſen genommen werden, um eine 
allgemeine Mortalitätsſtatiſtik, event. eine allgemeine Todtenſchau durchführen zu 
können?“ Referent, Geh. Medicinalrath Dr. Beneke (Marburg) erſtattet den 
Bericht über dieſen Gegenſtand. Er weiſt nach, daß die Mortalitätsitatiftif, 
dieſe Baſis der öffenklichen Geſundheitspflege, in Deutſchland noch ſehr 
ſchwach betrieben werde. Nur in einigen kleinen Staaten Deutſchlands werde 
die Sterblichkeits⸗Statiſtik ſorgfältig geoflegt, vor allem in Hamburg, wo 
bei jeder Leiche die Todesurſache ärztlich feſtgeſtellt werden müſſe, und ein 
beſonderer Medicinal⸗Inſpector für die Sanitätspflege angeſtellt ſei. In 
Baden und Sachſen ſei das Syſtem der Leichenſchau durch Lalen mit theil⸗ 
weiſe ſehr befriedigendem Erfolg eingeführt. — Nachdem Redner die Behand⸗ 
lung der Mortalitätsſtatiſtik in England, wo fie zu glänzenden Reſultaten 
geführt, in Holland, Belgien, Oeſterreich und andern Ländern, ſowie die Frage 
erörtert, welcher Weg in Deutſchland einzuſchlagen ſei, ſtellt er an die Section 
den Antrag: beim Reichstage durch eine Petition auf Erlaß eines Reichsgeſetzes 
hinzuwirken, wonach eine allgemeine Leichenſchau durch wohl inſtruirte und 
beſonders conceſſionirte Leichenſchauer in ſämmtlichen Bundesländern Deutſch? 
lands eingeführt, und die Leichenſchauer in jedem Falle zu einer möglichſt 
genauen Ermittelung der Todesurſache, und zwar, wo immer thunlich, zu 
Eintragung derſelben in die, event. für ganz Deutſchland nach einem gleich⸗ 
lautenden Schema durch die behandelnden Aerzte auszuſtellenden Todesbe⸗ 
ſcheinigungen verpflichtet werden ſollen. 

Gegenüber dem erneuten Proteſt des Prof. Dr. Friedberg dagegen, 
„daß von der Section für öffentliche eee ee Petitionen ausgehen; 
die Section habe nur das Recht, Maßregeln wiſſenſchaftlich zu discutiren, 
ſei aber nicht berechtigt, das Ergebniß der Discuſſion in Reſolutionen oder 
Petitionen zu kleiden“ — wird der Antrag angenommen. — Ein die Be⸗ 
nutzung des in den alljährlichen Rechenſchaftsberichten der Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften enthaltenen werthvollen Materials zur Mortalitätsſtatiſtik be⸗ 
treffender Antrag des Dr. Oldendorff (Berlin) wird von demſelben moti⸗ 
virt, die Discuſſion darüber jedoch auf die nächſte Sitzung, Dinstag den 
22. Septbr., Nachmittags 3 Uhr verſchoben. 

19. Section für Balneologie und phyſikaliſche Heilmittel. 

19. September. Vortrag: Ueber den 9 Standpunkt der Lehre 
von der Wärme⸗Regnlation, 242 ten vom Docenten Dr. Wilhelm 
Winterwitz, ordmerter 2 an der allgemeinen Poliklinik in Wien. Nach 
einer motivirten Kritik der Lehre von der Wärme⸗Regulation durch Steige: 
rung der Wärme⸗Production, für die keine zwingenden Beweiſe vorliegen, 
knüpft Winternitz an eine vorläufige Mittheilung an, die er auf % fache 
ziger Naturforſcher⸗Verſammlung gemacht. Er hat damals ſeine Verſuche 
mitgetheilt, die er zu dem 0 angeſtellt, um die Größe des in dem Haut⸗ 
organ gelegenen Factors der Wärme⸗Regulation aproximativ ziffermäßig zu 
beſtimmen. Die Verſuche ſind nun weiter gediehen und ihr Verſtändniß durch 
eine ſeither erſchienene Arbeit von Tomſa weſentlich gefördert worden. — 
Winternitz prüft die Wärme⸗Abgabe von der Haut mit von ihm conſtruir⸗ 
ten kleinen doppelwandigen Holzkäſtchen, die bei gleicher gemeſſener Grund⸗ 
flache einen Luftraum von beſtimmtem Volumen umſchließen. Zwei Thermo⸗ 
meter tauchen in dieſen Luftraum, von denen das eine die Erwärmung der 
Luft, das andere die Temperatur der wärmeabgebenden Haut angiebt. Die 
abgegebene Wärmemenge kann gefunden werden aus dem Producte des 
Luftvolumens mit der Temperatur⸗Zunahme deſſelben mit der ſpecifiſchen 
Wärme der Luft, die wohl für jeden Barometerſtand und Feuchtigkeitsgrad 
wechſelt und die Wärmemenge in Calorien ausdrückt. Zunächſt mußte der 
Einfluß des Blutgehaltes und der Circulation auf die Größe der Waͤrme⸗ 
Abgabe feſtgeſtellt werden. Winternitz hat zu dieſem Behufe mittelſt einer 
Esmarch'ſchen elaſtiſchen Binde das Blut aus einer Extremität verdrängt, 
mit dem elaſtiſchen Schlauche auch die Blutzufuhr gehemmt und nun die 
Warme⸗Abgabe von ſymmetriſchen Stellen der Extremitäten mit ge⸗ 
ſtörter und mit freier Circulation Pi Ferner wurden in ähnlicher 
Weile die Veränderungen der Wärme Abgabe unter den mannig⸗ 
fachſten thermiſchen und mechaniſchen Reizen und Ueberreizen der Gautgefähe 
geprüft. Ebenſo die differenten Wärmeadgaben in verſchiedenen Formen und 
Stadien der 555 Als allgemeinſte Ergebniſſe 17 ſich heraus, daß je 
nachdem die Haut mehr oder weniger ſtark contrahirt oder erſchlafft iſt, die 
Wärmeabgabe von wenigen Procenten bis um 60 Proc. abnehmen, bis um 
40 Proc. zunehmen kann. Könnte dies auf die ganze Hautoberfläche bezogen 
werden, jo würde dies, bei gleichbleibender Wärmeproduction, im äußerſten 
Falle eine Temperaturſteigerung des Körpers bis um 12° betragen, bei aufs 
äußerſte geſteigerter Wärmeabgabe eine Temperaturherabſetzung um 8’ in 
24 Stunden. Es läßt ſich demnach ermeſſen, daß ſchon eine nur kurze Zeit 
dauernde Contraction oder Erweiterung der Hautgefäße nur von einem klei⸗ 
nen Körpertheil ſchon einen mächtigen Einfluß auf die Regulation der Körper⸗ 
temperatur haben muß. Man hat ſich die Größe dieſes Einfluſſes bisher nicht ge⸗ 
nügend klar gemacht. Es werden Beiſpiele angeführt, daß die Wärmeab⸗ 
abe von einzelnen Körpertheilen vergrößert ſein kann, von anderen jo bes 
ſchräntt, daß die Körpertemperatur im Ganzen ſteigen muß, was für die 
Fieberlehre von Bedeutung ſein dürfte. Neu erſcheint dem Vortragenden 
und nur erklärlich durch Tomſas Arbeiten über die Hautcirculation, daß 
ſelbſt bei erweiterten Hautgefäßen die Wärmeabgabe vermindert ſein kann, 
was die Möglichkeit einer Wärmeretention im hohen Fieber erklärt. — Win⸗ 
ternitz glaubt durch ſeine ziffermäßige Beſtimmung der Größe des in dem 
Hautorgane gelegenen Factors der! ärmeregulation nachgewieſen zu haben, 
daß dieſer der wichtigſte Factor dieſer Function ſei. Er verſpricht in kurzem 
die Details dieſer Arbeit in Virchows Archiv zu publiciren. 

20. Section für Anthropologie und prähiſtoriſche Archäo⸗ 
logie. 22. September. Für morgen, den 23. d., ſetzte die Section eine 
. im Muſeum Punkt 9 Uhr feſt, zu der noch verſchiedene Mit⸗ 
theilungen verſprochen ſind. ! 

21. Geograpbiſche Section. 22. September. Zum Vorſitzenden 
für die nächſte Sitzung (Mittwoch) wird Herr Dr. Ule gewählt. Die früher 
angemeldeten und in der heutigen Sitzung nicht erledigten Vorträge werden 
in dieſer Sitzung gehalten werden. 


l Der Feſtball der Kaufmannſchaft zu Ehren der 
47. Naturforſcher⸗Verſammlung.] — Allmälig fängt unſere 
Aufgabe als Feſtreporter an, ſich ſchwieriger zu geſtalten. Die Prädi⸗ 
cate „gut, großartig, unübertrefflich, ſchön“ u. ſ. w. mußten wir bei 
den vorhergehenden Feſtlichkeiten ſchon fo reichlich anwenden, daß wir 
nun im Zweifel ſind, wie wir am vollkommenſten den geſtrigen Ball 
in der neuen Börfe charakteriſiren. Nehmen Sie alle jene Ausdrücke 
der Bewunderung zufammen und bilden Sie einen einzigen Begriff 
daraus, ſchöne Leſerin, ſo werden Sie ſich ein annäherndes Bild von 
dem Totaleindruck des geftrigen Feſtes verſchafft haben. N 

Als wir gegen 8 Uhr vor dem feſtlich erleuchteten Gebäude an⸗ 


Alnglen, 
15 die eigentlichen Feſträume um ein Bedeutendes. Wagen auf 
bangen rollte vor und brachte die Anhängerinnen und Anhänger der 
eichtgeſchürzten Muſe Terpſichore. Schon hier ließ ſich, nur wenig 

llt, die Pracht der Toiletten vermuthen, die uns im Feſtſaale er: 
N teten. Dieſer bot einen wahrhaft ſchönen und anmuthigen Anblick 
urch die in ihm auf nnd nieder wogende Menge der Feſttheilnehmer. 
u ohin das Auge blickte, überall fahb es Gruppen und Scenen, 
die in ihrer fortwährend wechſelnden Mannichfaltigkeit ſtundenlang zu 
eſeln im Stande waren. Von dem Dunkel der oft zahlreich mit 
1 rden und Sternen bedeckten Fracks der Herrenwelt, hoben ſich die 
| üchten Toiletten der Damen in der effectvollſten Weiſe ab. Es möge 
uns verzieben werden, wenn wir die letzteren nicht eingehend beſchreiben; 
aber es wäre bei dieſem embarras de richesse geradzu eine Un⸗ 
möglichkeit. Sollen wir von jenen beiden in Roſa gekleideten, bild⸗ 
Hönen Blondinen ſchwärmen oder die Verzierungen und den Schmuck 
| gr junoniſchen, weißgekleideten Geſtalt in vollſter Detaillirung wie⸗ 
ergeben? Wir fühlen unſere Kraft zu ſchwach dazu; auch wäre ein 
Dervorheben einzelner Toiletten ein Unrecht gegen alle übrigen, denn 
N alle die ſchönen Feſttheilnehmerinnen glänzten in geſchmackvollſter Pracht, 


0 daß kein Paris es hätte wagen dürfen, der einen oder andern den 
Preis der Schönheit und Anmuth vorzuenthalten. 
Zwiſchen dieſen reizenden Gruppen nun bewegten ſich die Vertre⸗ 
kr der Wiſſenſchaft, die Koryphäen im Reiche der Natur. Heut la⸗ 

erte auf ihrem Antlitze keine Spur vom Ernſt der Wiſſenſchaft; nach 
vorhergehenden, anſtrengenden Arbeit wollten ſie ſich auch dem 
f geselligen Vergnügen voll und ganz hingeben und fo Mancher wurde 
n von dem lebhaften, munteren Treiben fo hingeriſſen, daß er den 
kenden Tönen der ausgezeichneten Muſik nicht zu widerſtehen ver⸗ 
Möchte, Die Spitzen der Militär: und Civilbehörden waren gleichfalls 
leim Balle anweſend; wir bemerkten namentlich den Oberpräſident 
ben. v. Nordenflycht, den commandirenden General des 6. Armee: 
Irps von Tümpling, unſern Stadteommandanten von Lindern, 
reiherrn von Uslar⸗Gleichen u. a. m. 
Nachdem die Kapelle mehrere Stücke executirt hatte, begann gegen 
Uhr der eigentliche Tanz. Derſelbe war mit einigen Schwierigkei⸗ 
en verknüpft, welche die Menge der Anweſenden darbot. Bei jedem 
anze mußten die Paare ſich gleichſam erſt den nöthigen Raum er⸗ 
anzen, was fie denn auch mit ſanfter, aber unwiderſtehlicher Gewalt 
zu Wege brachten. Außerdem war die Anzahl der tanzenden Paare 
größer als man erwartet. Trotzdem bemerkten wir aber nicht, daß 
dadurch das Vergnügen geſtört worden wäre. Trotz aller Hinderniſſe 
wurde flott getanzt. Während der Pauſen circulirten fortwährend Er: 
friſchungen in reichlicher Auswahl, um der allmälig etwas heiß wer: 
enden Atmoſphäre ein Paroli bieten zu können. Um ½11 Uhr 
wurden plötzlich die Thüren des angrenzenden kleinen Saales aufge⸗ 
macht und es bot ſich ein überraſchender, wenn auch ſchon von Manchem 
heiß erſehnter Anblick dar. Die Büffets wurden dem allgemeinen 
ohle übergeben; dieſelben waren fo reizend und geſchmackvoll decorirt, 
daß ſie dem Auge, und mit ſo ausgeſuchten Speiſen und Delica⸗ 
teſſen aus der renommirten Küche von H. Schäfer (Chr. Hanſen) 
beſetzt, daß fie dem Gaumen einen wahrhaften Genuß bereiteten. 
Wenngleich von Seiten des Feſteomites für Stühle und Tiſche in 
moͤglichſt ausreichender Anzahl geſorgt worden war, erwieſen ſich doch dieſe 
7 Vorkehrungen gegenüber der Anzahl der Feſttheilnehmer als unzuläng⸗ 
lich. Eine Maſſe reizender Genreſcenen entſtand dadurch. Namentlich 
imponirte uns eine Dame, die, als fie die Unmöglichkeit einſah, einen Stuhl 
zu erlangen, ſich raſch entſchloſſen auf die Stufen eines Wandpfeilers 
niederließ. Dieſes praktiſche Beiſpiel fand Nachahmung und ſo ſahen 
wir denn mehrere der ſchönen Feſttheilnehmerinnen maleriſch am Boden 
gruppirt, in der linken Hand den Teller mit den glücklich erhaſchten 
Speiſen balancirend, in der rechten das ſchneidige Meſſer, das zugleich 
die Stelle der Gabel vertrat. Doch auch dergleichen kleine Abenteuer 
konnten die Feſtluſt nur erhöhen; nach der Pauſe ging es mit neuem 
Muthe und friſchen Kräften zum Tanz, der die Anweſenden noch lange 
fröhlich verſammelt hielt. — So reiht ſich denn auch dieſes Feſt wür⸗ 
ig den zu Ehren unfrer Gäfte vorangegangnen an und wird hoffent⸗ 
ich dazu beigetragen haben, ihnen den Aufenthalt bei uns zu einem 
möglichſt genußreichen zu machen. 7 
J. I. Breslau, 19. September. ädagogiſcher Verein. n 
je Sitzung vom 16. d. M. beichäftigte [5 der UHR der ae 
€ Broſchüre bon Dr. phil. Paul Schramm: „Pädagogiſche Zeit und 
Fern gen. Pen war Lehrer Kunz. Mit dem geſpannteſten 
tereſſe verfolgte der Verein die geiſtvollen Ideen des Verfaſſers. Der 
eniale Schulreformator will nicht „zerſtören“, aber er will auf dem Ge 
dete der Schule „verweſte Körper einſcharren.“ In blühender Sprache, 
0 den frappanteſten Bildern ſchwingt er in rückſichtsloſer Weiſe über alles 
as, was er als ſchlecht erkannt hat, die Geißel der ſchneidigſten Kritik und 
irft unbarmherzig die Ruinen vergangener Jahrhunderte, welche in unſer 
guttiges Schulleben hineinragen, über den Haufen“ Es mag fein, daß der 
5 erfaſſer Manchem zu weit gehe, daß er dem Einen oder dem Andern 
ae Mißſtände in gar zu grellen Farben malt, aber es muß ſicher⸗ 
ich Jeder zugeben, daß es ein edler Geiſt iſt, der durch die Brochüre weht, 
ein Geiſt, dem es nicht darum zu thun iſt, zu raiſonniren und das Beſtebende 
mit Kot zu bewerfen, ſondern der die Wunden darum ſcharf berührt, 
weil er ſie 8 möchte. Der Verfaſſer beſpricht alle brennenden Schul⸗ 
gen der Gegenwart, und eröffnet eine Menge ganz neuer Geſichtspunkte. 
S Verein nahm mit dem lebhafteſten Intereſſe von denſelben Kenntniß, be⸗ 


loß aber, die Urtheile und Vorſchläge des Verfaſſers in einer beſonderen 

nazung noch einmal einer eingehenden Beſprechung zu unterziehen und erſt 

* einer ſpeziellen Berathung der einzelnen Punkte zu der Brochüre Stel⸗ 

den u nehmen. — Der „pad. Verein“ hat ſich in den letzten Wochen mit 

dem Entwurfe einer Petition an das Abgeordnetenhaus beſchäftigt, welche 

pinie Wegfall der Localgufſicht“ bezweckt. Der Vorſizende des Pro⸗ 

| Unel-Bereins theilt der Verſammlung mit, daß ſchon eine Menge von 

| fügen Oriften aus der Provinz eingegangen ſeien, und daß auch der Vor⸗ 

den Leh, des ya SrobinsialleprersBereing“ die Petition 
ehrern der Provinz Poſen zur Unterſchrift empfohlen habe. 


i 7 

| Breslau, 21. Sept. [Verein Breslauer evang. Lehrer.] Herr 

Volenonsli ſprach in der 14. Sitzung: Ueber Ge Sine — Der 

ich Binde beantwortete die Frage: „Welche hohe Bedeutung hat die hiſto⸗ 

aan ung gerade für unfere Zeit” und zeigte, daß die Geschichte die 
ſchärſt, uffaſung der Thatſachen lehrt und den Sinn für die Wahrheit 
iſt, daß die nur der Mangel an hiſtoriſcher Bildung im Volke die Urſache 
kunſtreich a 


N 


eine große Menge blenden läßt durch ſchimmernde Phraſe und 
Gothe eu ebaute a Mehrere Citate von Herbart, 5 
und die Schiller, Luther, Cicero einflechtend, wurde über die Methode 
ligu richtige Auswahl des Geſchichtsunterrichts mit beſonderer Berückich⸗ 
langte ge die hieſigen Elementarſchulen geſprochen. Bei der Debatte ge- 
Un ie Anſicht zur Geltung, daß im geographiſchen und geschichtlichen 
Schüler anch en Tagesfragen ihre Berüdjihtigung finden müſſen, damit die 
6 117 widle das richtige Verſtändniß erlangen. 8 
ung einer kaiſerlichen eee in 
ine Poflagentur in. im Jahre 1872 Nine onate lang in 
: er geeigneten Perſönlichkeit zur Wahrnehmung der Ver: 
A Se geiötofen on zu, en 1, October 
derfelben ſind 175 19 En in Scheitnig neu eingerichtet. Als Dienſt⸗ 
gen, vergeblich lens der Taiferlihen Ober⸗Poſtdirection nach län⸗ 
keiten zu geplichen emuͤhungeu in diefer Richtung, jetzt geeignete Räumlich⸗ 
Grrudſtüc, ebener Be in 0 dem Herrn Spediteur Kanus gehörigen 
ben. — Ez Takt er dem ahnt eſtaurationslocal angemiethet wor⸗ 
irke eind Athen nunmehr am hieſigen Orte und in den dem Stadt⸗ 
po be een Walde pn n 2 Cjenbahnpoftämter, 8 Stadt: 
and 3 Shopipoffagenturen, eſterpetitien (am Recten-Dberufer-Bahnhofe) 
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verzögerte ſich durch glelchzellig⸗ Ankommlinge unſer Einfcit 5 


Wirkſamkeit geweſen iſt, welche demnächſt aber f 


Mitheilungen des rästifgen ſtatiſtiſchen Bureau.“ 
Die Sterblichkeit in Breslau im Monat Auguſt. 
Nach Wochen. 


Summa 
2) Auswärt. in Kranken⸗ 
häuſern 


umma 
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in Krankenhäuſern 1 2 


3) Die einzelnen Krankenhäuſer reſp. Anſtalten. 


28 2 en Hierunter 5 Procent der 

2 S 2 212 or 
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Allerheil. Hospital.. 2 58 58 — 33 25 — 58 — | — 
armh. Brüder⸗Kl.] 6] 207 13 20 — 416 65,0 20,0 
Bethanieieien 6 8 4 4 — 8 1 71 50,0 12,8 
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Gefang.⸗Anſt., Kgl.] 10 1 FF a a EL DE N u Re 
12 9 117.75 19 1 F i 
üdiſches Helpital - - TEN Er ae Fi 
iin Klinik. TT 
Städt. Armenhaus 6 8 — 2 44 — 14 614 — — 
Irrenhaus 5 3 31 — 21131 — 1 — 
mma | 103 8 205845 697 19,4] 5,8 
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S Penzig, 20. Septbr. [Enthüllung.] Heute fand hierſelbſt die feier⸗ 
liche Enthüllung des Kriegerdenkmals der aus den Feldzügen von 1866 und 
1870,71 Gefallenen ſtatt. Nachdem die auswärtigen Vereine vom Görlitzer 
Krieger⸗, ſowie vom Görlitzer Militär⸗Unterſtützungsverein, ferner die Vereine 
von Reichenbach O.OL., Rothenburg O. L., Langenau, Sohra und Zodel vom 
bieſigen Kriegerverein abgeholt waren, verſammelten ſich die Vereine auf 
dem Schützenplatz und marſchirten von bier in geſchloſſener Ordnung bis 
auf den Platz vor dem Denkmal. Nachdem die Vereine Aufſtellung genom⸗ 
men, ward der Choral „Sei Lob und Ehr“ unter Begleitung der Kapelle 
des 5. Niederſchleſ. Jäger⸗Bataillons intonirt. Hierauf hielt Herr Amts⸗ 
vorſteher Winkler eine kurze, kräftige Anſprache, bei deren Schluß die Hülle 
des Denkmals fiel. Hierauf Choral des hieſigen Männer⸗Geſang⸗Vereins 
und Läuten der Glocken. Niederlegung von Kränzen zu Füßen des Denkmal 
von acht Ehren⸗Jungfrauen. Sodann ergriff Herr Prediger Rösler von hier in 
echt patriotiſcher Weiſe das Wort. Nach dieſer Anſprache ward das Lied: 
„Stehe feſt mein Vaterland“ vom hieſigen Geſangverein vorgetragen. Es 
ergriff nun noch das Wort der Führer des hieſigen Militärvereins Herr 
Zeidler, er dankte für die rege Betheiligung der auswärtigen Vereine und 
endete mit einem Hoch auf unſern lieben Kaiſer Wilhelm. Nach dieſer Schluß⸗ 
anſprache wurde die Volkshymne intonirt und der Zug in geſchloſſenen 
Sectionen durch den Dit angetreten. Für die Schuljugend fand zugleich ein 
Kinderfeſt ſtatt; unter verſchiedenen Spielen, Stangenklettern und verſchiede⸗ 
nen Volksbeluſtigungen verging der Nachmittag i 
Abends fand in einigen Localen Tanzkränzchen ſtatt, welches die Cameraden 
noch lange zuſammenhielt. 


H. Hainau, 19. Septbr. [(Zum Verkehrsweſen.] Bezüglich des dies: 
ſeitigen Kreiſes wird man ſich der Einſicht nicht verſchließen können, daß 
hinſichtlich des Straßennetzes und guter Communication manche Strecken und 
namentlich auch unſer Ort nach den ſüdlich gelegenen Ortſchaften des Ober⸗ 
kreiſes und in ſüdweſtlicher Richtung, nach Löwenberg hin, stiefmütterlich be⸗ 
dacht ſind. Während der Unterkreis von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn, nunmehr auch von der Abkürzungslinie Arnsdorf⸗Gaſſen, von der 
Breslau: Görlitzer Chauſſee, bis hinter Vorhaus von der Hainau⸗Lübener 
und endlich as von der Hainau⸗Kotzenauer Kunſtſtraße, die allerdings 
periodiſch dieſe Bezeichnung und die Verpflichtung zur Entrichtung von Zoll 
illuſoriſch macht, aber wegen der täglichen und ſehr bedeutenden Holz und 
Torfabfuhr aus dem Klein⸗Kotzenauer und unſerem Stadtforſte und wegen 
einer ununterbrochenen Zu⸗ und Abfuhr nach und aus der Kotzenauer „Ma⸗ 
rienhütte“ zu den frequenteſten nicht blos des Kreiſes zählt, die andere 
Kreisſtadt, Goldberg, auch mit Liegnitz, Löwenberg, Schönau und Hirſchberg 
durch Chauſſee verbunden iſt, — erfreuen wir uns in der Richtung nach 
Goldberg nur bis Neundorf am Rennwege, wo gleichzeitig die Liegnitz⸗Gold⸗ 
berg⸗Löwenberger Chauſſee ſich abzweigt, einer Poſtſtraße. Nach den theil- 
weite ſehr begüterten und bevölkerten, im Thale der „ſchnellen Deichſa“ die 
„lange Gaſſe“ bildenden, Ortſchaften und darüber hinaus führen dagegen 
vorzugsweiſe nur ſolche Straßen, die wohl zeitweiſe in einem befriedigenden 
oder guten Zuſtande ſich befinden, bei anhaltenden ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen aber die Paſſage ſehr weſentlich erſchweren, wodurch die Be⸗ 
wohner unſerer lebhafteſten und verkehrreichſten Ortſchaften alsdann mit 
Stadt und Eiſenbahn auf einen mehrſeitig beeinträchtigten, wohl gar unter⸗ 
brochenen, Verkehr angewieſen ſind und durch ſolchen beeinflußt werden. 
Die projectirt geweſene Herſtellung einer Chauſſee nach dem im Oberkreiſe 
belegenen Pilgramsdorf, wodurch erwähnten Hinderniſſen und Störungen 
mit begegnet werden ſollte, im Anſchluß an die Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenber⸗ 
ger Kunſtſtraße, iſt vor etwa zwei Jahren an betreffender Stelle fallen ge⸗ 
laſſen worden. Dagegen taucht immer wieder auf und iſt mit dem Eiſen⸗ 
bahnproject Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenberg nicht außer Verbindung ſtehend, 
mit dem fühlbaren Bedürfniß ein erneutes Verlangen bezüglich einer guten 
Fahrſtraße nach denjenigen Orten des Kreiſes und damit gleichzeitig in die 
ſtähe ſolcher der benachbarten Kreiſe, welche überaus mächtige Kalk⸗ und 
Sandſteinlager und Brüche enthalten, als namentlich Hockenau, pin 
gramsdorf im dieſſeitigen, Hartliebsdorf und Deutmannsdorf im 
Löwenberger Kreiſe, weshalb eine derartige Straße für Hebung landwirth⸗ 
aftlicher und anderer Verhälmiſſe auch allgemeine Vortheile gewährte, 
ohne nach gewiſſen Seiten nur einſeitig die Verkehrsintereſſen zu fördern. 
Unſere gegenwärtige Verbindung nach dem ca. 4 Meilen entfernten Löwen: 
berg 5 eine weſentlich erſchwerte, da die jetzige directe durch Gröditzberg, 
Wilhelmsdorf, Deutmannsdorf, über den Hirſeberg bis Plagwitz wegen ihrer 
mehrfachen Terrainſchwierigkeiten und theilweiſe äußerſt mangelhaften Be⸗ 
ſchaffenheit von ſchwerem Fuhrwert nicht benutzt werden kann; dagegen die 
bedeutend längere, doch chauſſirte Strecke von hier nach Goldberg, Herms⸗ 
dorf, Lauterſeiffen alsdann zur Benußung gelangt. 


) Obige Mittheilungen find uns 48 Stunden verſpätet . a. 
4 . e d. 
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2 Grünberg, 22. September. [Zur Tageschronik.] Noch circa drei 
Wochen ſolch Wetter wie die letzten 14 Tage und wir dürfen auf eine Wein⸗ 
Ernte rechnen in Qualität der IIr gleich; nach den verſchiedenen in Quan⸗ 
tität wie Qualität nicht günſtigen Jahren (ſeit 1868) iſt unſern Weinbauern, 
ſowie den Conſumenten des edlen Naß auch wohl ein guter Ertrag zu wün⸗ 
ſchen. — Der Verſandt von Speiſe⸗ reſp. Curtrauben hat ſchon begonnen und 
ſcheint ſich recht lebhaft geftalten zu wollen. — Von Beſchlüſſen der letzten 3 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt nichts Beſonderes zu berichten; daß der 9 
ev. Kirchengemeinde der Verluſt des ſeit nahezu 20 Jahren in derſelben 
wirkenden Herrn Superintendenten Paſtor prim. Müller et berichtete | 

J 


ich d 0 ſchon und beſchäftigt man ſich bereits mit der Neuwahl für dieſe 
Stelle. Die Stadtwerordneten⸗Verſammlung beſchloß jedoch, einenfferneren Gehalt⸗ 
zuſchuß von 200 Thlr. dem Neuzuwählenden aus Communal⸗Mitteln 
nicht mehr zu gewähren (um die Homogenität der anderen Confeſſionen nicht 2 
zu verletzen), ſondern der Gemeinde zu überlaflen die Stelle beſſer zu do⸗ 
tiren; bislang hat dieſelbe nämlich noch 300 Thlr. Emeriten⸗Gehalt abzu⸗ 
geben — wie lange noch? — Nach bezügl. Aufforderung der königl. Regie⸗ 
rung hat ſich in voriger Woche ein „Thierſchutz⸗Verein“ hierſelbſt gebildet, 
deſſen Mitglieder bisher zumeiſt dem Lehrerſtande angehören; Vorſitzender 
Herr Beigeordneter Schüler. — Zu einer feſt organiſirten höheren Töchter: 
ſchule ſcheinen wir leider noch lange keine Ausſicht zu haben; die Vertreter 
der Commune hatten in den letzten Jahren zu viel mit neuen Straßen⸗An⸗ 
lagen, Bauten u. dergl. zu thun, jo daß dieſe Angelegenheit immer ad ca- 
lendas graecas vertagt wurde. Nunmehr ſoll das eine der beiden jetzt hier 
beſtehenden Privat⸗Inſtitute von Michaelis ab in andere Hände übergehen. 0 


y Warmbrunn, 20. September. [(Zum Schluß der Saiſon. 
Kirmes. — Keine Bismarckſäule.] Nach Abgang der Theatergeſell⸗ b 
ſchaft pflegt die Badeſaiſon mit beſchleunigtem Schrilte ihrem Schluſſe zuzu⸗ 
eilen. Indeſſen ſah man heute, einem der ſchönſten Spätſommertage bei 
+ 18° N. immer noch zahlreiche Fremde den Tönen der Bademuſik lauſchen. 
Auch das Hochgebirge hat in vergangener Woche ungeachtet ſehr niedriger 
Lufttemperatur noch zahlreiche Reiſende gehabt. Hier nächtigende Touriſten 
wußten von einem höchſt intereſſanten blutrothen Sonnenaufgange zu er⸗ 
zählen, dem allerdings bald ſchlechtes Wetter und die vollſtändige Verhüllung 
der Koppe in einen dichten Wolkenſchleier folgte. — Dem in Warmbrunn 
bis zum Schluß der Saiſon Ausharrenden dürfte eine ſeltſame Eigenthüm⸗ 
lichkeit Warmbrunns kaum entgehen. Es iſt die Abhaltung ſeiner Gaſt⸗ 
hauskirchmeſſen. Warmbrunn zählt einige 30 öffentliche Locale, von größe⸗ 
rem oder geringerem Umfange. Sobald der Schluß der Saiſon herannaht, 
beginnen dieſe 30 Gaſtwirthſchaften nacheinander die Abhaltung je einer 
Kirmesfeier, meiſt mit Tanz verbunden, zu annoneiren. Das ergiebt eine 
faſt ſechswöchentliche Kirmesdauer, wobei jeder Gaſthausinhaber der Colle⸗ 1 

ialilät wegen gehalten iſt, die übrigen zu beſuchen. Bei dieſen eigentlichen " 
irmesdiners werden außerdem die höchſten Saiſonpreiſe angelegt und jede i 
während des Sommers zur Geltung gebrachte Geſchäftsverbindlichkeit in 5 
Betreff der Mithürger in Anſpruch genommen. Warmbrunn will, wie die x 
meiſten andern Badeorte aber nach dem Maßſtabe beurtheilt jein, daß es 7 
ohne eine Mehreinnahme des Sommers oder der Saiſon, die höchſtens vier 1 

onate währt, die übrigen 8 Monate gar nicht exiſtiren könne, während die 
vorbezeichnete überſchwängliche Kirmesfeier, die von Jahr zu Jahr auch in 
den Nachbarorten ſich ſteigert und allmälig auszuarten droht, kaum auf 
dürftige Verhältniſſe ſchließen läßt. 


D Ohlau, 21. September. [Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz.] Die all⸗ 7 
jährliche! Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz fand im Prüfungsſaale des hieſigen Gym⸗ 
naſiums ſtatt, welcher der Königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Diakonus Gaupp 
aus Ohlau praſidirte. Nach Verleſung des Jahresberichts und Mittheilung 
mehrerer Verfügungen der Königl. Regierung trat die Verſammlung in die 
Berathung der 22 051 — Conferenzarbeit: „Wie geſtaltet ſich der Unterricht 
im Deutſchen nach den Beſtimmungen vom 15. October 1872 im Vergleich 
mit den | Regulativen vom 3. Oetober 1854 ?“ ein. — Referent 
Rector Platſch⸗Ohlau, ſowie Correferent Organiſt Kabierſch⸗Haydaun 
hatten außerordentlich 1 5 das Thema vollſtändig erſchöpfende Arbeiten 
geliefert und vertrat das Referat mehr den idealen, das Correferat mehr den 
practiſchen Standpunct. Beide Arbeiten konnten als böchſt gelungen be⸗ 
giant werden und ernteten die Vortragenden den ungetheilteſten Beifall. 

ießhierauf folgende Debatte, in welche der Vorſitzende einleitete und ſich auf 
Berathung und Beſchlußfaſſung mehrerer, den Inhalt der Arbeiten umfaſſen⸗ 
den Tbeſen erſtreckte, bewieſen die Wichtigkeit der Sache und den lebendigen 
Eifer der Lehrer), mit welchem ſie auf das theilweiſe neue Arbeitsfeld, daa 
ihnen durch die „Allgemeinen Beſtimmungen“ vorgezeichnet, getreten find. — 
Mit höchſter Befriedigung nahmen es die Lehrer auf, daß ſich auch der Kgl. 
Landrath des Kreiſes, Kgl. Kammerherr Ritter ꝛc. v. Eicke auf Polwitz, lan 
der Conferenz, ſowie auch dem hierauf gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im 
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deutſchen Hauſe betheiligte. Zu erwähnen tt noch, daß, ſeit das Schulen 88 
Saen von der Superintendentur getrennt iſt, die Herrn „geiſtlichen 
chulreviſoren“ ſich mehr und mehr von den Conferenzen zurückziehen. Dab N 
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dies allgemein auffällt, bewies einer der ſchwungvollen Toaſte, der aus der 
Mitte der Lehrer auf die zwei dem gemeinſchaftlichen Mahle anwohnenden 
Repiſoren, die ſich nicht „in den Schmollwinkel zurückgezogen“ dargebracht 
wurde. a 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


2 


rr 


Septbr. 22. 23. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu tdruck bei N 333% 76 334 28 334’ 44 
Luftwärmneee + 205,3 + 14% 959 
Sensen „ 4% 44 4/74 4430 
Dunitjättigung --- ---- 42 pCt. 67 pCt. 91 pCi. 
DW sa NO. 0 11 
Weiler beiter. beiter. beiter. 
Wärme der Oder „ö 6 Uhr Morgens + 140g. 


Breslau, 23. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Em. UP. — M. — Cm. 


Berlin, 22. Septbr. Der Verkehr machte heute den Eindruck, als müſſe 
man ſich erſt nach und nach wieder an die Werktagsarbeit, welche in den 
letzten Tagen ihre Unterbrechung gefunden, gewöhnen. So fehlte denn dem 
Geſchäfte jene Elaſticität, die ihm Bewegung, ſei es nach oben oder nach 
unten giebt, verleiht. Der nahende Ultimo mochte außerdem zur vorhande⸗ 
nen Schlaffheit noch als Bundesgenoſſe hinzutreten, Wende er mit ſei⸗ 
nem Bedarf andererſeits der im Allgemeinen erkennbaren Feſtigkeit eher 
Vorſchub leiſtete. Von den öſterreichiſchen Speculationspapieren hielt ſich 
Credit dauernd über 150 und bewegte ſich ſonſt im Ganzen auf geſtrigem 
Niveau; Wagre ſchien übrigens übrig, per October verſchloß man mit % 
Deport; das Geſchäft in Credit war geringer als in Lombarden, die ſich um 
gut 1 Thlr. hoben; Deport per Oct. beziffert ſich auf %, auch Franzoſen 
erzielten bis % Thlr. mehr (der Deport beziffert ſich höher als bei den vor⸗ 
genannten Papieren) und zwar meiſt auf % Thlr. Von Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen waren namentlich Galizier matter und offerirt. Unter den inlän⸗ 1 
diſchen Speculationswerthen bedangen Disconto⸗Commandit wieder 1 
Thaler mehr, 192%, per ultimo 192% — 1 , beträgt die Er⸗ 
höhung % Thaler, Dortmunder Union hob ſich per Caſſa um 1% auf 64%, ? 
per ultimo war die Preisbeſſerung eher noch beträchtlicher bei 64 bis 
634 —64Y, Saurahütte hob man bis 142, um 27% Thlr., per ultimo ſtellt 
ſich die Notiz auf 140%4—39% —142. In ausländiſchen Staatspapieren 
blieben bei fetter Stimmung die Umſätze beſchränkt, öſterreichiſche Renten, 

taliener, Türken gingen um den Bruchtheil eines Procentes in die Höhe. 

eſterreichiſche Looſe hielten ſich. Amerikaner fanden nicht viel Beachtung, für 
⸗Ruſſen geſtaltete ſich die Na Beg wieder etwas beſſer. Der knappere 
Geldſtand (man discontirt Prima⸗Wechſel nicht unter 34 —3 70 ließ Preuß. 
Fonds und Prioritäten eher angeboten erſcheinen, Looſe zeigten ſich ſogar 
matt; fremde Prioritäten blieben ohne Anregung, wenn auch feſt, nur 
Albrechtbahn, neue und alte Zproc. lombardiſche traten hervor, ruſſiſche a” 
preishaltend. Am Eiſenbahnactienmarkte dominirte fait ausnahmslos Ge: 
ſchäftsträgheit, der zu Folge auch die Coursvariationen ganz geringfügig; 
von Görlitzer ging Einiges um, Oberſchleſiſche preishaltend, Köln⸗Mindener 
auf Minder⸗Einnahme ſchwächer; Schweizer Weſtbahn behauptete ſich. Von 
Stamm⸗Prior. waren Oſtpreuß. matter, Saalbahn eher anziehend. Bankactien 
verſchlechterten ſich im großen Ganzen nicht ehen im Courſe, indeß war von 
einem lebhafteren Intereſſe pe die genannte in een heute wenig zu 
bemerken. Größerer Handel machte ſich noch in Preuß. Boden⸗Credit zu 
ſchließlich beſſere Notiz, -auch Spielhagen hob ſich bei beſſeren Umſätzen; ſonſt 
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wären noch zu nennen als nicht unbeachtet: Producten⸗Maklerbank, Deutſche 5: 
Onpotheten, welche beide ſich höher ſtellten, ferner Franco: Italien; Elber⸗ Br 
der Disconto, Geraer Bank, Geraer Credit, Braunſchweiger Bank. — Von \ 

ex 


e 
e war Gentralbant für Bauten, City, Bau⸗ und Handelsbank, 
Bauverein Königſtadt, Weſtend, Unter den Linden, Reichs⸗ und Continental, 5 
Centralſtraßen, theils anziehend, 5557 recht belebt; ſonſt waren Induſtrie⸗ 
Papier recht ftill, Brauereien in beſter Haltung, desgleichen Eiſenbahnbedarfs⸗ 

apiere wie Görlitzer, Oberſchleſiſche, Linke; erwähnenswert find ferner: 
Neuß, Centralfactorei; Germania We ebenſo Dannenberg bei gutem 
Verkehr. Weſtfaliſche Draht rege. Albertinenhütte, Admiralsgarten, Harkort 
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Bergwerk zogen an; Gelſenkirchen 144 erhöht bei ſchwachem Verkehr, Hibernla ene 9 Vorherige. legirten der ſchweizeriſchen, liberal geſinnten, katholiſchen Vereine 
%e . e Malen Pe me er Ale Ta Re ee Berliner Börse vom 22. September 1874. den vom Seelen ausqrarbeiteten Entwurf n Uefa 0 
Hütten auf das Reſultat keiner Dividende zeigte ſich matter, auch Ritterburg Kechsel-Course. Eisenbahn- Stamm - Actigz. die chriſtkatholiſche Kirche in der Schweiz mit unerheblichen Aenderung 
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vermochte ſich nicht zu halten. Wechſel ziemlich feſt, Paris höher. — Die waza. 8 f. 3% 8% bz Diyid, prof 1872 | 1873 ME] angenommen. Nach diefer Verfaſſung iſt ein Biſchof verantworll 
Börfe schließt gut behauptet. "ante u. 9.8.) a a 46 25 5 . ge und abſetzbar. N 1 
BE ITS E UENESET EEE 2.100 Fl. 2 M. 3 — — Berün-Arbalt. „ 17 16 4 151 ½% ba 2 1 4 
; gu: 5 44 1 Newyork, 22. Sept. Nachrichten aus Guatemala zufolge hat 
B. Dresden, 19. Septbr. [Wochenbericht.] Ueber die Witterung | einzig 18. 8 T. 4% 0% G do. Dresden 8 5 8s 65% dr 711 3 ? 5 8 R 
find feit Ablaſſung unſeres neulichen Berichtes keine Veränderungen zu melden. Carte 400 Let. 8 f. 4 e er Aab i Io 4 5 520 dortige Regierung die für den gemißhandelten englischen Conſul a 
207 8 im 10 ee BIER. Dal boss Laer 088. | 3 5 Berl: Feel ne, 1 16 1204 e nen ne Sa uhu en 7 8 Salutirung ! 
errſchend als feſt. England hat ſeine vorwöchentlichen Preiſe leicht zu be | Yarschau 5% 84% bz eri. Fats . 2 ba ſengliſchen Flagge weitere Genugthuung geleiſtet. 
e vermocht. Frankeichs Geihäft iſt lebhaft geworden und die Course] a. "ao. 2K. 14% b Bebe Wenden 3, 6 16 (84 828 Newyork, 21. Sept. Die Uniondregierung hat den Betrag U 
ſſerten ſich nicht unerheblich. In Belgien war der Begehr dem Bedarfe ĩ?ũ8—Breslzu-Freibd.. 1 |8 4 06 bz wei Millionen Dollars, der von der eingeſetzten gemischten englil 
überlegen und mußte man, um Waare heranzuziehen, höbere Preiſe be⸗ Fonds- uud Seid Cours. Com ngen e 5, 84, f 189 ba zwei Mil re, der eingeſetzten g n eng 
willigen. Hollands Zufuhren find ziemlich belanglos geweſen und fanden die | zreiw. Staats. ee — — e e e ee ee amerikaniſchen Commiſſion in Folge der von britiſchen Unterthan 
Notixungen in dieſem Umſtande eine 2 Stütze, r trotz ar re HA Cuxhav. Eiienb. |6  |6 6 — —- erhobenen Reclamationen als Entſchädigung feſtgeſetzt worden war, 
Neusten Jed 4 Die Sh an bertalih de Gffecirbandeie beser gesellen ee , e, eee 13% 1 ccc ARE 
„ Staata-Schuldscheine . 3 * -Gub. 5 e 
e e dc ene dein deggrtige | Frienkeleiel 1 0 Bangbus 1 2 8% Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
sah an den 1 von Brotftofien gehadht 1 Bend de Er Haben 5 ee 5 En us Wolf's Telegr. Bureau.) 
eisen wie auch Roggen abermals unter dem Drucke der Baifjepartei kleine umersche 3 8734 b e 5 x N in. [Schl 
Verluſte hinnehmen müssen; ebenſo hat Hafer in Folge a An⸗ | Fam SR 1" 927 520 — — > * 5 1 2 2 20 2 en Wege 1 e Ne A er ae iS 106 
künfte wieder eine Kleinigkeit im Werthe eingebüßt. EUCH „ 128 de r RE N Franzoſen ) 338. Heſſ. Sede 14075 Böbm. Weſtdabn 21877. Lot 
Hier in Sachſen bat ſowohl für Weizen als auch Roggen in feiner] ( Pommorsche. «> 4 | 98% bz na „ f 5 6 barden ) 155. Galizier 264%. Cliſabethbahn 214. Nordweſtba sz 1784 
Waare neuerdings eine etwas feſtere Stimmung Platz gegriffen und war] 5) Posensche ..... 4 | 98%, da Mainz-Ludwigsh.. 11h | 9 4 |140% bz Elbtbalbahn —, — Oberbeſſen 78%. Dregon 22. Creditactien ) 261 
der Umſatz zu letztwöchentlichen Courſen ſchließlich ziemlich belebt; unterge⸗ 5) Breusstsche bin. 1 89 be n = 8 135 Kuſſ. Bobencredu —. Nun 1872 98 / Sllberrente 68. Papier e 
ordnete Gattungen blieben dagegen andauernd bernachläßigt. Gerſte war 8 Sächsische 0... 4 | 95% ba ae 3% 80% b |66%. 1880er Locſe 108%. 1864er Looſe 171%. Ungar. Schazw. —. Nag 
nur in ganz feinen Sorten zu herabgeſetzten Preiſen zu placiren, während \schlesische .,..4 | 98% bz do. _ neue. .|— — 661620 Grazer 87. Amerikaner de 1882 98%. Barmſtädter Bankverein 
eringeres Product ganz 2 ce blieb. Hafer verkehrte bei weichenden Badische Paar, an ‚4 118 8 gester, Er. St. E. 19 |10 4 12 ba D 5 945 Di 110 1 
% 7 t b en Reierieche 40% Anleihe 4 18 @ ee a nal be | Deutſch⸗oſterr. 94%. Brob.-Disconto-Gefellihaft 84%. Brüffeler Bant 105 
otirungen ſchleppend. Hülſ 9 er ſehr gefragt. Mais | can Mind Frbalensch. 3 10% ben | Oeger. dl. Se A | 3 14 594 40 ns Berliner Bantverein 92%, Franif. Bantverein 94%. do. Wechslerbant 87 
an egi meien hr. 2000 0. und Bellgeſht — 1000 e Kurh. 40 Thir-Leose 18% @ Sechs rg 16% [8 4 pi e 107 a. »Babu Slieceubaut, LI7äE 
Mei 5 weißer 2076 Thlr., do elber 65—73 Thlr R . 0 9a 72 Badische 36 Fl. Locee u, 5 Reichenborg-Pard 4 4 4 72% beg Continental 94. Südd. Immobil⸗Geſellſchaft 7755 Hibernia — 18 . 
eizen, 6165 Thlr., vo, alte 59—61 Thlr., do. ruf 88 7. „ Kraunschw. Prüm. Anl. 2 bad Rheinische . . . % 9 4 414 % d Looſe —. Rodford 15%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — NA 
waare, neue 61—65 Thlr., do. alte 59— hlr., do. ruſſiſch Thlr., Oldenburger Loose 42½ bad Rhein-Nahe- Hahn 0 60 4 | 251% ba Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe — Köln⸗Minden⸗Looſe — Enalid 
Gerſte 58—71 Thlr., Hafer 60—64 Thlr., Linſen, 120-150 Thlr., — Bumän.Eisonbhn.| % |5 4 en Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſt 
Bohnen — Ahle, Erbſen, Kochwaare, 70-74 Thlr. do. Futterwaare Lean agg 8e ene 1.11% da |SchweisWestbhm,| , Il, 4% 27 bus ; e e Vereinsbank —. Kurheſſt 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVo%GVVUUU Mt de Kazcr onen |9" A Ba 


SE Sail Pl one | EEE | ac REES en, Berl Kt au 
r., Hirſe, roh, 55— „ eizen (Heidekorn 3 Thlr.,—ññdüö 7éßĩ = 3 = 5 WE izter —. 
Wicken 58—63 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thlr. Nypotheken - Certiffoate. Nr Prieritäte tatien, den 156, 1860er Loofe —, Galizier 


9 7 
Russ. Bkn. 94 % bz | Warschau-Wien 1 11 


) [ 5 102 ver medio reſp. per ultimo. 
Kleeſaat, roth, 12 —15 Thlr., Thimothé 10/½—12 Thlr., pro 100 | Scnles. BodencrFn⁰˙r. 5, 100% @ Berlin. Nordbahn 5 5 30% bz Hamburg, 22. Seplbr., Nachmitt | 
icht i 2 4 ® } „ 22. Septbr. tags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburg 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 8 8 oed 5 10 5 eee dub. 5 8 6 eie 10. 055 Silberrente 69. Oeſterreich. Gupta 
a x * Unkün do. («187% v tenb. 0 . . 1860er 5 —. 2 
Wien, 22. Septbr. [Die Einnahmen] der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen] d. rückte. f 1106 [107% es Cetebe? 18 16 5 ebe 28434. Jiataſcde Nene 60 . . denk al Be 
eh tiereiende Woche ves Vor V been 1750 c * 10% bed“ — 3 2 30 20 5 e 140 f. Commerzb. 86. dio. II. Emil. —. Norddeutſche Baut 15 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 73,483 Fl. —] 40. III. Em, 40.8 101 820 e ee 5 ig 5% 1024 er 1 ent —. Anglo ⸗deutſche Bank 56. dio. nei 
Wocheneinnahme der Linie eee t . 12,947 Fl., Minver: | Kündb,Hyp.-Schwa.do.5 | 99%, 8 Ostpr. Südbahn 0 d |6 | de 73. Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union — Wiener Unio 
einnahme 1090 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2511 Fl. ee 8 — —5 . 2 { 5 cr. 13% daß bank —. (Aer Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 66 er Aufl. Prämien⸗Anleihe 
Mindereinnahme 639 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf Goth. Prüm, Pf I. En 5 |100% ba Bam, (400) Eins) = * 8 1995 a Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 139. Mbein. Eiſenbab 
887 Fl., Mindereinnahme 1336 Fl. — Wocheneinn. der Linie Steindorf⸗Braunau] do. do. . Ea s 100 5 See eee 5 16 | 60.026 Stanım + Hchien 141. Bergiih-Märtiihe 95%. Disconto 3% pt. — Zie 
1932 Fl, Mebreinnahme 813 Fl. 40 dun 4 oe n Gar und Indusirie-rapfere. lich feit 5 2 
2 z 1 2 1 . 
Berlin, 22. September. [Productenbericht.] Roggen zeigte heute Br e 35 iS. ba A Beat Rande 9 0 1 11% bre ng TR f ng 20, 75 Br. 81 9 N Ben Wie 
zu Anfang der Börſe eine ziemlich feſte Haltung und Courſe zogen auch etwas | do. Hyp: Crd-Pfadb.|5 "| 70 Berliner Bank . 14 |0 ir. 14% bn er n „ede Amſterdam 17/1, „170. d., 
i ſt erwies fich ſehr b iedi ie erzi eld. d. Oct. Bd. Or. Ce. 87 @ Berl, Bankverein. is 8% 4 | 92% bas | 183, 75 Br., 181, 75 Gd., Paris 80, 85 Br., 80, 45 Gd., Petersburg 
an, doch die Kaufluſt erwies ſich ſehr bald als befriedigt, worauf die erzielte Süd. Pod- red Ft s 10% 6 Berl. Kasgen-Ver. 290% % 20 4 288 Wechſel 280, 25 Br., 278, 25 Gd., Fraulf M. 170, 00 Br., 169, 40 G 
Beſſerung faſt ganz wieder aufgegeben werden mußte. Waare it heute ſtär⸗ Wiener Süiberplandbr 876 of 5s Berl andele- G0, 1% | 6% |a 129% br ad 7 22. S 1 A we 0 ver „ Rogg⸗ 
ker zugeführt worden. — Weizen war anfangs feſt gab dann aber wieder] Krupp'schePartial-ObL|5 "100% bz& BerLLomb.-Bank,|11 0 „ | Bis ba loco is 975 b ide = 1 „„ 1255 ve 8 
etwas nach, im Ganzen war der Umſatz gering. — Hafer loco in den leich⸗⸗ Bart rod Matt BY 12% 4 c ne temb 1 1000 17 er 104 Ur., 193 0 8 a: 1000 Ri 
teren Sorten flau, Termine feſt, beſonders Herbſt beſſer bezahlt. — Nüböl Ausländische Fegg; 520, Bert Wechsterbk.| 0° % . 51% 026 nett 193 Pr 23 — ar 8 k., Gb., tr 194 3 
zog bei lebhaftem Verkehr heute merklich im Preiſe an. — Spiritus, beſon⸗ e Papterrente ak] er | Braunschw. Bank | 6% |9 14 |118% daG 162 05 r., a 55 e 1 5 90190 85. 
ders für laufenden Monat weichend, auch die übrigen Termine gaben unter] do. Loit-Anl. v. 850% 108% "ba ee April⸗Diai 1000 Sem to 198 Fr. 193 Kilo netto 194 Br. S ER. 
ſtarken Schwankungen erheblich nach. 20. Ser Pram.-Anl. 4 110% B Brest: Randes 9 3 . 3 0 o netto Br., Gd. — Roggen pr. Septeml 
un, 5974 Shlr. 1000 Kilogr. Qualität geſordert. e. Credit-Loose . — 1184 6 BresiMaklerbauk 30 0 8% 8 Kilo netto 146 Br., 144 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo net 
Weizen loco Thlr. pro gr. nach gefordert, | a0. (der Loose .. — | 97% ba | Ya 146 Br., 144 Gd De Novpbr. 1000 147 Br., 145 Gr 
ordin. gelber — Thlr. bez, gelber — Thlr. bez., inlandiſcher — Thlr. bez., eres, Präm.-Anl, v. 6416 156 bzB Br Fr. ec 6 f 64% r. Novemb -Decei be 1000 Al 2 148 r. 1110 . f. M. 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. September — Thlr. bez., pr. Sep⸗/ 4. 40. 1866 [182% de prog. Wechslerb 12 0 180 , U 10 Bee Br. . 
tember⸗October 614-4, hir bez., pr. October-Nobember 611462 | dc. Bod-Oroa-Pssb. 16 | 00% ba ee e - 87 520 1000 Kilo netto 150 Br., 148 Gd. — Hafer preishaltend. Gerſte ſtill. Rub 
—61% Thlr. bez. per December 624 — 4 — 75 Thlr. bez., per April:Mai e ee a ee Gentalb, f. Ind. u beſſer, loco 55, pr. October 54, pr. Mai pr. 200 Pfund 57%. 7 
1924 —192 191% Achmk. bez. Gekündigt 4000 Eine. Kündigungspreis | Pola. Liquid.-Piandbr.4 | 68% B (Nov. Oobur e ee 79 1 4 183% %% Spiritus ſtill, ver Sepibr. und per Septbr.⸗Oetbr. 52%, pr. Oetbr. Nov 
61% Tolr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 4759 Thlr. nach Qualität amerik. 6% Anl, p. 188206 98446 160 Derslgerbrir. Ek. 7 14 f 2 ame 58, per April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 51%. — Kaffee ſehr feſt, Umſal 
e 5 ruſſiſcher 47 ,/ 48% Thlr. ab Kahn bez. . dis do. do. b. 1865 (102% bas Darmst. Creditbk. 18 10 4 163 bad 3500 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 10, 25 Br., 10, I 
ele ert, ruſſiſch 48482 Tg hn bez., ordin. dito — Thlr. 40. 0% Anteihe..is 100 % B Bauast. Zettelbk.] 7 4 357 Gd. Septbr. 10, 15 & : et 
r TTT . jenen rs rar een 2, © Dr 
ez., geringer inländiſcher — Thlr. a n bez., polniſcher — Thlr. bez., kal. Taba bfg Deutschebnjonsb. 9% |ı 484528 15 22. x : = 
V 7% 4% , ̃ ẽü ff . 
ez, pr. er⸗Nove — 1 — „bez., pr. December — | Rumänische Anlahe „8 | — — 70 > ! : kant ind , . 
%%% / Sbiübbertc 
Einr. Kündigungspreis 47% Thlr. — Gerſte loco 55—64 Thlr. nach Qua⸗ e N Aer Hr SE Ina. ie bs tee Umſatz 10,000 Balle ab für Spes 1 un me! 68000 Ballen } 
lität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 52—64 Thlr. nach Qualität Finnische 10 Thir,Loose 194, K do. VerttarK18% 10% 4 |124 be Matt 1 allen, davon für Speculation und Export 6 
efordert, böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher — Thlr. bez., weſtpreu⸗ Hangbv. do, 2% 4 Iii e a iddl. Orleans 8%, mi 2 5 ir Dholl 55 
51 cher 57—60 Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 57 — 60 Thlr. bez., galiziſcher und Eieenbahn-Prlorltäts. Aotlen. do. igen. 8 |0° . 0 5 Mido. Orleans 8%, widdl. amerikanische 7%, fair Dbollerab 8% 
Hahn er 5357 ZU. t. dan b. und r . . . Rh, EL en 
| 1 a, er — Thlr. ben, pr Sed. . . 840 8 ir Beng ‚ fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Domt 
em 1 Tale 10 af 5 we 8590 aut 8 nd do 9 17 32 — ba Zap. Es - n . 5%. fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrng 00 fair Caprtian 7% 
November⸗December 54% Thlr. bez., per Frühjahr 161 Rchmk. bez. Gekün⸗⸗ r- Grüt e r Helens nicht unter Tom mipbling Septenber⸗Deuter⸗Werſchiffng mea 
f ‘ 3 5 5 8 do. 4% 90 8 Wegdeburger 4o. 5% 6% 4 1% B Ernte 8%. Upland nicht unter good ordinary October = November: un 
digt 1000 Eine. Kündigungspreis 57% Thlr. — Erbſen: Kochwaare 76 zrosian Freid Lit. D 4½ 100% be Meininger de, 12 4 4 107% d ; 
—79 „bez., Futterwaare 72—75 Thlr. bez. — i do. doo. 4. 4½ 100 Aoldauer Las. Bk. 1 6 4 628 November⸗December⸗Verſchiffung 7% D. ' 
Thlr. bez., 5 e Thlr. bez Weizenmehl Nr. 0 pro 0. 12110042 bag 0 7 
: \ 9 Aal 7 40. H. 4% 110012 bad Närschl. Cassenv. 185 |0 fr. 4 bag Mancheſter, 22. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 1 
100 Kilo Br. unverſteuert nich. Sack 10— 974 Thlr., Nr. 0 und 1 94—9 2 10042 | . 5 1 389 
i 3 Cöln-Minden ,. „. III 94% @ Nordd,Grunder.B,|13 1% 4 |107 b2@ Water Taylor 10, 20r Water Micholls 114, 30r Water Gidlow 12%, 30 
, .. "ao 2:2: aolan] oa „ „; Be, Water Clayton 1344, 40r Mule Mayoll 12 40r Medio Miſtinſon 13%, 36 
8 e Nl 95 2:7 rg — 7 5 55 Sar. ber,, o. . 4 94% 8 Cetera beats 4 4 1% ( Varpcops Qualität Rowland 13 %, der Vene Weſton 13%, Cor Do 
7 zur. e Car. ba, vr 7 . 115%  |eiten 16, einers Me Ho 8% Hib. 117. — Mähiges Oefdaf, Bei 
— 1 2 * * 1 . bez. Gaanorer-Altonbeken.4½ . 98 * ehr Tell. 
pr. . ‚6 Rchmk. bez. — Gekündigt 500 Ctur. Kündigungspreis] Wrkiech Possuer. % 102 6 F Petersburg, 22. September, Nachmittags 5 U Schl 
18 Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nad) | Noderschl-Märkicche./4 | 96% 8 rede e f nd Wechſel n 3 Ni. r 5b. anten 5 9 [ Slnkconrie 
7 g 9 : 5 0. DL 0 Bod. Cr. . 0 t. 33%. do. Hamburg 3 Mt. 285%. do. Amſterdan 
Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 17% Thlr. bez., mit Faß — 15 ao. DNA 2 Pr. Cent- Bod. Ur. % % 4 3“ 528 89 Fenn W FR 9 e : 77 
Thlr. bez., per September — Thlr. bez., pr. Sept nd A Do Pr. Kea derne | 9° . | 08 1800er no 00: Paris Mt. 351. ‚1864er Prämien » Anleihe 177% 
—18 Thlr. bez., pr. October⸗November 17 en Thlr. bei n n ve) Page Shops. B.0091.8.12° i 4. Br a I Win 1 Emile — 0 H. Unten 4 
vember⸗December 13—18% 5 5 bez., per April⸗Mai 58,7 Rchmk. bez., pr. a er Sächs. Cred;-Banklı3 6 4 (ex 6 4 ahn miſſion —. do. i 
Mai⸗Juni — Nchmk. bez. Gellindigt — Centner. Kündigungspreis — Thlr.“ . . 4% 8 8 Schlee andes s |4 fue ba 
— Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7%, 1 10 101,6 7 e 
Thlr. bez., pr. September 7% —7 ½ Thlr. bez, pr. September⸗October 775 75 . A 173 e Bank 1 F 1 11 620 ie 
27 de bir. bey, pr. October⸗November 77.7 ½ Thlr. bez pr. Nobem: do, e v % 108% bae SEE: n : m . 
5 2 0 ee . geen eb Be 1 de nder Bes- 40 — — Wiener Uuiondi|5 |o a | % 
Thlr. bez. — Wei 7 0 . gspreis — Thlr. Sosel-Odssb, (Wal. ) JJ 96%, B Plessner. 14 4 J. 5% be R ftill, Mc und. Zollgewid) 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 24 Thlr. 16—15 Sgr. bez. do. Me re Bd. 4 11½ 5 4 13455 1 } 
icher — . — Sgr. bez., „mit 4 pr. Sn 90. u Eisenbahnb-G,| 0 % D 0 
= ar is Zul, Spe. be, „m 20. 15 Sgr. 8 22 e E a e ae 22 8 : 94870 N Adden n 
December 10 ble 21-10 Car. hey er April. 0 0 Nan | it, ee eh = = Wee f f 5 7 
Thlr. = \ . . Mai „3859, m n — Westend, Com. -G. 0 tr. 20% bz@ 
dez. — Gekündigt 360,000 Liter. Kündigungspreis 25 Thlr. 10 Sgr. ee e e „ Hyp. Vers“ Aer 164 f 
6 Spaten, 2. Ei 9% Uhr Vorm, Der Geſchaftsverkeh re b fg o e eee e e a mon 5 
ö 7.28: b r Vorm. Der Ge erfehr am W ur Donnersmarkhüt,| — 4 60% b2G 
eutigen Markte war ſchleppen i %% 9% a 6 FR 2 48 
Fe iin | a usa bei mäßigen Zuführen und unveränderten A Rp cu 5 - h 144,5 
JJJJ½½%½%½%½%½% Mat Ha, > | dr Emmi: | BO, mente |$ 6 Sao 
. 8 7 4 2 > 8 ner rag 0 „ — — 
je Roggen, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. Zr Dex - u... (fr —.— |Moritzhütte . . — 8 440 B : ; 
neuer 5% did 6 Thlr, feinfte Sorte über Notiz bejaht, Br re [mem ente f | 26 Dx@ aun der ee 22. September, Nach. bone emen! (Sälußberiät 
„Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 5% | Sasshau-Oderberg % bs en Kehlen. 9 1 80 6 Wera . e pe e en en er Oetaber Jg 
bis 6 Thlr. 2 ® | Ung. Nordostbabn. . | 70% ds chien Ziach-Aet 8 f 1 104 mfterdam, 22. September. Bancazinn 57. 0 . 
* afer mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 5 —5 7 bis 5% Thlr Vng. Ostbabn %s 11 etbz@ ao. St.-Er.-Act,| 8 8 4% 105½ bah Antwerpen, 22. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
5 8 8 [ lte Ar. 9/4 0 —4 x herabere-Ozernowitz 8 | 3 b2& Imarmowätz.Bergb, 20 fis 4 106% b markt.] Schlußbericht.) Weizen weichend, däniſcher 28. Noggen fell 
55 rbſen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. au 2 11.10 '| SL De Vorwärtsbütte ,.|8. 7 14 | 49 576 2 ſigt, Archangel — f 
5 Wicken offerirt pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Mährlsche Gremzbabı.|B | 1615. bad tischer Lloyd.|0 | 0 18% ba TR ige 5255 Sept. (e le mn te) chlußben t.) Raf 
Lupiner offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 47 Thlr, blaue | Wen. | J b Beet Berbel 16 1 2 n SUR IL NO REE), SHAlMhRe EHEN FO 
A4 bis 4½ Thlr. Kronpr. Rüdolph-Bahn|d 87% bz Brosl. E.-Wagenb. Tu 3% 4 505 Bene Tope weiß, loco und pr. September 25% bez. und Br., 
Bohnen ahne Zufuhr, pr. 100 Kilogr, 7% bis 8 Thlr. ß 6316 65 r 
25 Nals angeboten, pr. 100 Kilogr. 72 bis 5% Thlr. 80. 4d. Stasubehn 24% 5 Gre Mende , f 8 2 r. Aubig. 1 
eee Eee ER ER Lobe-Tnenter. ff Ci | 
85 aglein offerirt. de. Obligatienen, . D „Sch, Eisonb.-B, * a - - — 
5 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. ee ga d age Peek? . f. 2 8 Mittwoch, den 23. September. Neun: lavanna Igarron, 
. Schlag⸗Leinſaat 25 — BI 98988 do, 1. % 196% bz 20. Porzellan 1 |7 448 bz zehntes Geſammtgaſtſpiel der Mit⸗ nee 30 bis 40 Thlr. 
5 Winter⸗Raps.. 7 12 6 7 25 — 8 — — Band. Tua s % 4 2 glieder des Reſidenztheaters zu Berlin Manilla- igarren, & Mille 20 Thlr., 
5 Winter-Nübfen 8 2510 7 90,0 aa naeh yet e unter Leitung ihres Directors Herrn | Echte Cuba-Cigarren in Orig Bas 
Di: Seen. 7 5 — 7 15 — 13 . —— zung ie Seine 28 12. | Packeten zu 250 St., à Mille 2 
* indotter 7 5 — 7 10 — 7 . 2 ale: „Hein .“ Origi⸗ 5 8 
\ Rapstucen sehr fet, chleſſche 75-77 Syr per 50 Rilsgr- Telegraphiſche Depeſchen. al aste in drei Aufyfgen von Havanna Ausschus 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. (Aus Wolff s Zelegr.-Bureau.) A. Mels. Vorder: Zum 2. Male: | Orig.-Kisten 500 St., a Mme 12 7. 
* Kleejaat nominell, — rotbe unverändert, ordinäre 1011 Thlr., mittele Wien, 22. Septbr. Der Kaiſer verlieh durch Handſchreiben vom „Im Theaterbureau.“ Schwank] Varinasblätter, à Ba, Her j 
11412 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14.715 Thlr. pr. 50 Kilogr., 20. d. dem Oberlieutenant Payer und dem Linienſchiffs⸗Lieutenant in 1 Akt von Anno. Rollenportorico, 50984 G 
ten orbinäze 197, Shle, mitsle 13-15 Ahle, feine 16 Diß Weiprecht in Anerkennung der mit bingebungsvoller Aufopferung unter Darnersteg, an rei i. od. 10 id. Tabak Prancozusendungs 
00 Zhymotpee ohne Umſag 910 f Thie Ban. 1 den größten Lebensgefahren mit ſeltener Energie und Thatkraft im aller des Reſidenz⸗ Theaters zu 1 6 n hi r Weidenstrass® 
5 Me 5 I a 8 br. 100 Kilogt. unberfteuert Wehen fein 10% Bene der Wiſſenſchaft geleiſteten Dienſte das Ritterkreuz des Leopold- | Berlin. A. Gonschler, d. 22. _ 
Erd. Ö r., Roggen⸗ ſein pn, Thlr., Hausbacken 9% bis 9% Ordens. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
5 Thlr., Roggen⸗Futlermehl 4% —5 Thlr., Weizenkleie 344% Thlr. Olten, 22. Sept. Die hier ſtattgehabte Verſammlung von De] Druck von Grab, Barth n. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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